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Der Weltkrieg
Zur Uriegslage.
Andauernde Kämpfe.

 ̂ M it ungemeinsr Verbissenheit bemühen 
sich Engländer und Franzosen, den Geländs- 
Sewinn, den ihnen die ersten J u lita g e  gebracht 
haben, zu vergrößern. W ir hören immer die- 
mben Namen von gewesenen Ortschaften, 
-pazitzres, Bazentin le petit, M aurepas, wo 

gekämpft wird. M ag der Feind  
irklrch da und dort ein Grabenendchen er- 

von wirklichen Fortschritten ist hier 
lchte> zu erkennen und man muß sich fragen. 

°v.sie nicht bald das Erfolglose ihres B s-  
Uhsns einsehen und sich eine andere A ngriffs- 

i ache auswählen werden. S o llte  die heftige 
.?"^aade zwischen Loos und La Basses ein  
i^ches Unternehmen ankündigen? Anderer- 

sind die Höchstkommandierenden, die 
 ̂ D ritte Joffre und Haig in  Dsrdun gewesen 

dn  ̂ Eb ist unverkennbar, daß die Franzosen 
si- eine große Rührigkeit entfalten. I n  der 

egend von Thiaunront und weiter südlich 
armtsn wieder die Franzosen, überall wurden 

abgewiesen, und einige Hundert wurden 
hiangm  eingebracht. S ie  möchten wohl glau- 
ry,/ haß w ir unsere Truppen vor Derdun 
ir.; iich vermindert hätten. E ine ganz 
" y  Annahme.

^..'augenblicklich tr itt die Bedeutung dieser 
Zurück gegenüber den Ereignissen auf 

östlichen Kriegsschauplatz. Am Ssrwetsch 
 ̂ h südlich davon, also in  der Gegend östlich 

auL ^ " u im , war lebhaftes Geschützfeuer und 
^ einzelne Angriffe mußten abgeschlagen 

^den. Westlich von Luzk sind zwar neue 
d,^hpse noch im Gange, aber den Rüsten muß 

u) wohl klar sein, daß sie keine Hoffnung 
^  yr haben, aus Kowel vorzudringen, auch am  
-  achod wurden sie zurückgeschlagen. Schwere 
^erluste ergeben sich bei solchen abgeschlagenen

bedroht. E s fehlt nur an W affen. S o llte  es 
mtsächlich nicht möglich sein. im  Z eitalter  
ungeahnter Verkehrsmittel sich dam it zu ver- 
shen? .«

.  .  '

Die Kämpfe im Westen.
Joffre^ Siegeszuversicht."

Joffre teilte Vertretern der amerikanischen 
Presse nach einer Mitteilung des „Berl. Tagebl." 
aus Rotterdam folgendes nnt: Wir misten gewiß, 
daß unsere Feinde ihre letzten Reserven einberufen 
haben. Es ist ihnen nicht mehr möglich, wie sie es 
'rüher taten, ihre Reserven von einem Ort zum 
anderen gehen zu lassen. Es ist nicht meine Sache, 
zu sagen, wielange der Krieg dauern wird. Viel­
leicht vergehen Wochen, vielleicht nur kurze Zeit, 
bis die endgiltige Erschöpfung der Kraft des Fein­
des kommt. Es steht fest, daß diese Erschöpfung 
eintreten muß. Die Feinde wissen ebenso gut wie 
wir, daß der Wendepunkt bereits erreicht ist. Unser 
Land ist fest entschlossen, den Krieg siegreich zu Le- 
enden.

Um Thiaumont.
Die „Vost. Zig." schreibt: Wechselvoll gestaltete 

ich in den erbitterten Kämpfen der letzten Tage 
sas Schicksal des einstigen Werkes Thiaumont. In  
der Nacht vom 3. und 4. August war es den Fran­

ks "'-!!«,», w eil die Zurückflieheinden dem 
vn» ^ 7  eigenen A rtillerie ausgesetzt sind.
^ . E s t- .  Auch bei Zaloczs, am südlichsten 

ds vog Hindenburgs Machtbereich, wo schon 
im Bothmer in den Kampf eingriff,

urden die Rüsten geworfen und ein Gegcm- 
"griff brachte 9 Offiziere und 100 M ann an 
ftangMen ein, dagegen sind gegenüber der
rinee E r z h d g  Karl die Russen noch im  

^ d r in g e n .  S ie  haben die Orte Tlumacz und 
ai, Gesetzt und die Österreicher sind ihnen  

^gewichen. D ie Besetzung dieser Orte läßt 
Z iel der Rüsten die S tad t S ta n is la u  er-

E - ^ n ,  einen für den Eisenbahnverkehr wich- 
Dagegen werden in  den Karpathen 

-Dusten mehr und mehr zurückgedrängt. 
>/8end eine Entscheidung ist au s den Kämpfen 
K*- nicht abzusehen, aber kann die
.  ^^Ksführung nicht einen anderen Charakter
 ̂ ^/öm en, wenn die Z eit gekommen ist? Je-  

bel stvd den Rum änen nun alle Kriegs- 
d- ^  vergangen, auch sie rechnen dam it, daß 

^udfieg nicht den Russen gehört. V orläufig  
M ir die sich noch sicher und diskutieren schon, 

vm " ?"  ^  Warschau nur russische oder auch 
Ti" ,  Beam te zulassen soll. D ie von der 
dü Aussicht gestellten Hilfstruppen

ftten wohl noch auf dem Anmarsch fein, 
- auf einem anderen Kriegsschauplatze ha- 

n unsere Verbündeten eine dem Feinde sehr 
Änliche Tätigkeit entfaltet. M onatelang hatte 

nichts mehr von dem A ngriff auf den 
d ' ^ ^ a a l  gehört, der a ls  erstes K riegsziel 

^ ^ k e i galt. Nun sind plötzlich die Türken 
^gebrochen und haben den Engländern eine 

^^'.appe beigebracht. S o  wenig das Gefecht 
^" sich bedeutet, es zeigt der englischen Heeres- 

"Uvg, host eg bedenklich ist. Egqpten zu sehr 
'U Truppen zu entblößen. Tatsächlich bat 

g?" i«  einen T e il der Besatzung, so die übel 
^^uchtigien Australier an die Somm e geschickt.

russischer Vorstöße zurück; der Feind wurde teil­
weise im Gegenangriff geworfen. Die Truppen des 
Generals Fath vereitelten südlich von Stobychwa 
abermals mehrere russische Übergangsversuche.

Der Stellvertreter des Ehefs des Eeneralstabe» 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarfchalleutucint.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom

wieder den Franzosen zufiel. Inzwischen ist Thicm 
mont zu einem Trümmerhaufen geworden; es ist 
nur noch der Leichnam der einstigen Befestigung, 
die von den Franzosen stets als „Ouvrage" 
sZwischenwerk) bezeichnet worden ist. Es war ein« 
ständig ausgebaute Befestigung zwischen größeren 
Forts als Stützpunkt für die Nachtverteidigung. 
Kampfesgeschütz für den Fernkamps besaß es nicht. 
Heute ist es zusammengeschossen, eine Mäste von 
Beton und Stein in der französisch' 
ist fest in unserer Hand. Wenn 
Bei
sich ......................
stützen, daß noch in dem >
Gehöft Franzosen festsitzen.

Ortschaften östlich vom Stochod ! 
sie, verursachte aber nur geringen Schaden. — Der 
ALendbericht meldet u. a.: Am Stochod, in der 
Gegend von Zarecze, warfen unsere Truppen in 
einem heftigen Angriff den Feind aus einem Teil 
der Gräben und besetzten sie. S ie machten 12 Offi­
ziere und gegen 200 Soldaten zu Gefangenen. Bei 
einem Angriff am Sereth in einem im Laufe des 
Tages von uns besetzten Abschnitt machten wir am 
6. August 13 Offiziere und gegen 2000 Mann zu 
Gefangenen, eroberten 2 Haubitzen und einige 
Maschinengewehre.

Hindenburg in Lemberg.
Generalfeldmarschall von Hindenburg ist nach 

dem „B. T." Donnerstag früh um 7 Uhr in Lem­
berg zu einem kurzen Aufenthalt eingetroffen. Er 
wurde dort vom Generalobersten von Böhm-Ermolli, 
vom Stadtkommandanten und den Vertretern der 
erblichen Behörden empfangen. Er verweilte 
längere Zeit im Gebäude des Armeekommandos 
und besuchte dann den deutschen Konsul. Um 1 Uhr 
nachmittags reiste Hindenburg weiter.

Beklemmung des „Temps".

Heute ist es zusammengeschossen, eine Masse von 
Beton und Stern in der französischen Linie. Fleury 
ist fest in unserer Hand. Wenn die französischen 

erichte vielleicht das Gegenteil sagen, so könnte 
ch diese Behauptung einzig auf die Möglichkeit 

' ' dem einen oder dem anderen

Die letzte« Verschleppte« aus dem Elsaß freigegeben. 
Wie die „Straßburger Post" meldet, konnten in

zurückkehren, nachdem vor einigen Monaten bereits 
einige Frauen und Kinder entlasten worden waren.
Dem früheren Transport elsässtscher 
folgte in den letzten Tagen ein weiterer

elsässische
nach dem  ̂ französischen
port aus dem 
nach dem , . . . 
Etrenne gebracht wurden.

en Dorfe

Schulkinder 
r Abtrans 
eim, welche 
en S am t

cssischen F r .............. ...........  ^  ___ _
schreibt: Unglücklicherweise ist General Leschitzki ge­
nötigt gewesen, seine Angriffe auf dem Südflügel 
der Armee Bothmer auszusetzen, um Koeveß ent 
gegenzutreten. der durch das But-Tal von den Kar­
pathen herabstieg. Koeveß war jüngst noch in Ser- 
bren, wie hat er dort abkommen können?

Lrnppenverschiebungen in Beßarabien.

bungen worden.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 8. August gemeldet: 
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeresfront
des Feldmarschall-Leutnants Erzherzog Carl.
Die Karpathentruppen gewannen auf den Höhen 

östlich von Jablonioa und bei Worochta Boden und 
brachten über 1000 Gefangene und 4 Maschinen­
gewehre ein. Südwestlich von Delatyn wehrten die 
Streitkräfte des Generalobersten von Koeveß aber­
mals starke russische Vorstöße ab. Östlich von Otty- 
nia und von Tlumacz griff der Feind gestern Vor­
mittag in großen Masten an. Eine seiner Angriffs* 
trappen drang westlich von Ottynia bis über unsere 
erste Linie hinaus, wurde aber durch einen Gegen­
angriff österreichisch-ungarischer Streitkräfte völlig 
zurückgeworfen, wobei über 1000 Gefangene in un­
serer Hand blieben. Bei Tlumacz wurde die Ver­
teidigung vor einem überlegenen Stoß des Feindes 
in den Raum westlich des Ortes verlegt. Südlich 
von Wertelka säuberten unsere Truppen das linke 
Sereth-Ufer. Es wurden über 700 Rüsten gefangen, 
5 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresfront
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Bei Zalocze verlief der gestrige Tag verhältnis­
mäßig ruhig. Südwestlich von Tsrczyn in Wol- 
hynien schlug die Armee des Generalobersten von

^  ist Egypten auch andauernd von Süden Tersztyanszky heute früh eine Reihe heftiger

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 8. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Die erbitterten Kämpfe im Görzischen dauern 
mit unverminderter Heftigkeit fort. Die im Görzer 
Brückenkopf westlich des Jsonzo rümpfenden Truppen 
schlugen seit 6. August nachmittags zahlreiche, weit 
überlegene feindliche Angriffe blutig ab. Hierbei 
wurden 2932 Italiener, darunter 72 Offiziere, ge­
fangen. Um die tapfere Besatzung des Brücken­
kopfes, gegen die sich immer neue wütende Angriffe 
der Italiener richten, vor großen Verlusten zu be­
wahren, wurde sie heute auf das östliche Zsonzo- 
ufer zurückgenommen. Auf der Hochfläche von Do- 
berdo scheiterten am Monte Sän Michele und bei 
Sän M-artino alle feindlichen Angriffe unter den 
schwersten Verlusten des Gegners. Ebenso brachen 
weiter südlich starke italienische Angriffe in unse­
rem Feuer völlig zusammen. Alle Stellungen sind 
hier im Besitze unserer Truppen. An der Kärntner 
und Tiroler Front stellenweise lebhafte Artillerie­
kampfe.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Ein Seeflugzeuggeschwader hat in der Nacht vom 

7. auf den 8. August die feindlichen Batterie- 
stellungen an der Jsonzo-Mündung, die feindliche 
Seeflugstation Gorgo mit schwersten, mittleren und 
Brandbomben ausgiebig und erfolgreich belegt. 
Die Seeflugzeuge wurden heftig beschossen, kehrten 
jedoch unversehrt zurück.

Flottenkommando.

Meldungen haben wiederholt die k. und k. Armee 
barbarischer Kriegführung beschuldigt und stets her­
vorgehoben, wie gesittet fich die italienischen Trup­
pen auch in Feindesland benehmen. Einen inter­
essanten Beitrag zu der „zivilisierten" Kriegführung 
der Italiener liefert folgender erbeuteter Pefehl 
des 1. italienischen Armeekommandos: „Protokoll 
Nr. 9935 vom 10. Novmüer 1915. Gegenstand: 
Akte von Wandalismus und Plünderung.  ̂An das 
dritte und fünfte Armeekorvs. Die oberste Heeres­
leitung lenkt Wiederum die'Aufmerksamkeit auf die 
Notwendigkeit, Akte von Wandalismus und Plünde­
rung durch unsere Truppen in den besetzten Gebieten 
zu verbieten. In  Hinkunft sind jedesmal, wenn 
Städte oder Dörfer in feindlichen Gebieten besetzt 
werden sollen, rechtzeitig vorher Verfügungen zu 
rreffen, damit sich solche schweren Anzutrüglichkeiten 
äicht mehr wiederholen. An der Verhütung der­
selben haben auch die bei den höheren Kommandos 
eingeteilten Earabinieri-Sektionen mitzuwirken. 
Der Armeekommandant R. Vrusati."

Vom Balkan-UnegsschaWlatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 8. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes« 

v o n  H o e f e r »  Feldmarschalleutnant. !

Bulgarischer Bericht.
Nach dem Bericht des Hauptquartiers finden 

täglich mehr oder weniger heftige Artilleriekämpfe 
statt. Gestern drang eine unserer Patrouillen in 
das Dorf Ziumnitza, vertrieb den darin befindlichen 
Posten und kehrte unter leichten Verlusten zu ihrem 
Posten zurück, obwohl sie von der feindlichen Ar­
tillerie Lebhaft beschossen worden war.

Der rumänisch-bulgarische Crenzzwrschenfall.
Der Ministerpräsident Vratianu ist nach Buka­

rest zurückgekehrt. Montag Nachmittag fand in 
seiner Wohnung ein Ministerrat statt, woran die 
sämtlichen Minister teilnahmen. In  politischen 
Kreisen verlautet, der MinisterraL beschäftigte sich 
mit außerpolitischen Fragen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

türkische Hauptquartier teilt vc 
8. August mit:
 ̂ Kaukasusfront: Die in den Abschnitten B itl 

Musch und Ognott von uns eingeleitete Offensi 
entwickelte sich weiter zu unseren Gunsten. Du 

gegen V itlis angesetzten Angriffe sind a 
serndnchen, im Süden den Ort beherrschenden St« 
ungen rn unsere Hände gefallen. Ein gegen l 
Aernd, der sich auf unzugänglichen Bergketten 8 < 
lometer sudlrch Musch befand, angesetzter Angi

Die „gesitteten" Italiener.
Aus dem k. und k. Kriegs: 

meldet: Amtliche und
Hspresiequartier wird 
halbamtliche italienische

^  die von dem Feind gr 
unserer Front Erzindjan  ̂

Abrichteten Angriffe, denen unsere Trup
V e r f t r s t e ^ e r i i d e r  Feind schn
- - Ä  Gewässern von Smyrna näherte sich 
feindlicher Monitor Fotscha, mußte sich aber inft 
unseres Feuers entfernen. Einige feindliche 
der Hohe von Tschesme angekommene Schiffe ,

. roars, zogen ftch

Beschießung von vier Kriegsschiffen an der K 
von Mouhammedre einen kühnen Erkundunasanc

m stoTkk» spinal,t-ki»

Et ll  ̂ K t' rü oann m
versuchte der Feiick? unsere in de^ Umgebung" 
Katra zusammengezogenen Truppen anzuare 
wurde aber mit schweren Verlusten für ihn zu 
geworfen. Einer unserer Flieger zwang am 24.' 
em femdlimes Flugzeug in der Umgebung 
Mouhammedre zum Miedergehen und zerstörte 
Unsere..Mgzeuge belegten mit Erfolg den H 
Ismarlre und dort befindliche EebäuSe mit 8 
vLN- Feindliche Reiterei, die am 22. Ju li im < 
nmrde^ ^oudjera, östlich Suez, angegriffen h



Siegreiche türkische KSinpse in Perfien.
Ein weiterer türkischer Bericht vom 25. Ju li 1332 

stürkiscke Zeitrechnung) lautet:
An der Jrakfront keine Veränderung.
I n  Perfien wurde die vom rechten Flügel unserer 

Armee am 23. Ju li in drei Kolonnen angesetzte 
Unternehmung gegen zusammengezogene russische 
Kräfte östlich Kermandschah mit Erfolg fortgesetzt. 
Bis zum 24. Ju li abends waren die Russen end-

im Zentrum vorgehende Kolonne
............. ......  "  sch

nehmungen sp 
gegen Eakna 
nahm im Sturm die feindlichen Verschanzunge 
sich in der Umgebung von Hadjiabad und M  
Lad befanden. Der Feind versuchte, sich n

gen, die 
Nadrra-

Feind versuchte, sich in den 
Stellungen westlich des Dorfes Bisotoni zu behaup­
ten, mutzte sich aber infolge unserer scharfen Ver­
folgung und des von uns gegen seine Front und 
seine Flanken ausgeübten Druckes in der Richtung 
auf Sakna zurückziehen. Am 24. Ju li wurde die 
Verfolgung bei Morgengrauen wieder aufgenom­
men, ohne datz dem Feinde, der an verschiedenen 
Stellen Widerstand zu leisten sich bemühte, Zeit ge­
lassen wurde, wieder zu Kräften zu kommen.
Schließlich vermochte der Feind, sich in der Ortschaft 
Sakna (15 Kilometer östlich Kermandschah) nicht 
zu behaupten und ging am Nachmittag in der Rich­
tung Konkaver zurück. Während dieser Zeit befand 
sich unsere südlich der Straße Kermandschah— 
Hamadan vorgehende Abteilung in «Fühlung mit 
russischen Kräften bei Maroß (19 Kilometer südöst­
lich Sakna). Unsere Abteilung am linken Flügel 
ging nördlich in der gleichen Richtung vor und warf 
den Feind zurück, der sich nach Songour (60 Kilo- 
meter nordöstlich Kermandschah) zurückzog und sich 
dort festsetzte, wogegen unsere 'Abteilungen am 

n Flmrechten Flügel sich Maroß bemächtigte. Unsere 
Truppen im Zentrum befanden sich gestern Abend 
15 Kilometer östlich Sakna. Unsere Kräfte warfen 
östlich Sakna zusammengezogene feindliche Truppen 
gegen Osten weiter zurück.

Eine weitere Nachricht des W. T. B. aus Kon­
stantinopel besagt noch: Türkische Truppen haben, 
über Kermandschah hinaus vorrückend, gestern 
Sakna und andere auf der Straße nach Hamadan 
gelegene Ortschaften besetzt.

Russischer Bericht.
Heeresbericht vomIm  amtlichen russischen Heeresb

7. August nachmittags heißt es ferner:
Kaukasus: I n  der Gegend von Musch setzten die

Türken ihre erbitterten Angriffe fort und zwangen 
uns, ein wenig nach Norden zurückzugehen. I n  der 
Gegend von Vitlis wiesen wir einen von den 
Türken mit starken Kräften unternommenen An­
griff ab.

Im  Aöendbericht heißt es: Unter dem Druck der 
Türken zogen sich unsere persischen Abteilungen in 
die Gegend östlich Kermandschah zurück.

Englischer Bericht.
Der amtliche englische Bericht aus Egypten vom

8. August lautet: Berittene Truppen sind in Füh­
lung mit der türkischen Nachhut 6 Meilen östlich 
von Katia. Luftüberfälle auf Port Said und Suez, 
wo nur wenig Schaden und Verlust an Menschen­
leben verursacht wurde.

Russische Grausamkeiten.
Aus amtlicher Quelle erfährt die Agentur Milli, 

daß die Rüsten in den von ihnen besetzten Gebieten 
an der Küste des Schwarzen Meeres alle jungen 
Männer ermordet und die Frauen in den Moscheen 
zusammengetrieben haben, um an ihnen nicht 
wiederzugebende Handlungen zu begehen.

»

Die Kämpfe zur See.
Ein neuer Zeppelin.

Der Berliner Korrespondent der Amsterdamer 
„Tyd" weiß zu melden, daß in einigen Monaten 
die größten Zeppeline, die jemals gebaut wurden 
und die dazu bestimmt sind, unbewafsnet nur als 
friedliche Kuriere und zu Handelszwecken einen ge­
regelten Luftverkehr mit Amerika zu eröffnen, über 
den Ozean fliegen werden. „Der neue Zeppelin," 
so berichtet das genannte B latt weiter, „ist für un­
geheures Steige- und Kraftvermögen eingerichtet, 
während er eine Höchstgeschwindigkeit von 200 Kilo- 
meter in der Stunde entwickeln kann. Sowohl der 
Schnelligkeit^ als auch der Höhenrekord wird es 

Flugzeugen unmöglich machen,
Luftreisenden zu unter-

den feindlichen
etwas gegen den friedtrche„__,____........................
nehmen. M it dem Handels-Unterseeboot „Deutsck 
land" hieß es: „Deutschland, Deutschland unter
alles!" Der neue Zeppelin, der gleichfalls auf den 
Namen „Deutschland" getauft ist, wird das „Deutsch

delsverkehr bestimmt, sind noch im Bau begriffen."

Demonstrative Unternehmungen italienischer Tor­
pedoboote.

Die „Agenzia SLefani" meldet: I n  der Nacht 
zum 6. August und am 6. August bei Tage führten 
einige unserer Torpedoboote demonstrative Unter­
nehmungen gegen die feindliche Küste zwischen 
Duino und Nciramare aus, wobei sie von feindlichen 
Flugzeugen angegriffen wurden, ohne Schaden zu 
erleioen.

Versenkte englische Fischdampfer.
Der Fischerlogger W. 125", von dem -vor 

einiger Zeit die Meldung kam, daß 18 englische 
Wchdampfer durch deutsche Unterseeboote in den 
Grund gebohrt wurden^ ist in Pmuiden angekom­
men uiw berick' 
einem Untersee
Trawler, der , ,
gegen das Unterseeboot auf, um den drei anderen 
Gelegenheit zu geben, in westlicher Richtungzu ent­
kommen. Der bewaffnete Trawler „Nelly Mullens
A. D. 69" wurde, nachdem noch zwei deutsche Unter­
seeboote aufgetaucht waren, rasch zum Sinken ge­
bracht. Elf Mann der Besatzung wurden von dem 
Logger „Doggerbank Sch. 197" aufgenommen, und 
diese Geretteten erzählten, daß tags vorher 14 eng­
lische Trawler von derselben Gruppe von Untersee­
booten versenkt wurden. Die drei Unterseeboote, 
die die „Nelly Mullens" zum Sinken gebracht hatten, 
verfolgten hierauf die drei flüchtigen Trawler. 
Man hörte schweres Feuer, sodaß man glaubt, daß 
auch diese drei Schiffe versenkt wurden.

Versenkte Dampfer.
Lloyds meldet aus Stockholm vom 27. Ju li, daß 

-ei dem Feuerschiff Sinngrundes eine dänische Brigg

von einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde.
Nach weiterer Lloydmeldung glaubt man in 

England, datz der britische Dampfer „Frident" ver- 
sentt worden sei.

Aufgebrachte holländische Mschdampfer.
Wie der „Lok.-Anz." zu berichten weiß, erzählte 

ein in Stavanger angekommener norwegischer 
Kapitän dem „Morgenbladet" zufolge, in Notter- 
dam schätze man die von den Engländern bisher 
aufgebrachten holländischen Fischdampfer auf wenig­
stens 500.

Ein norwegischer Dampfer auf eine Mine gestoßen.
Ritzaus Büro meldet aus englischer Quelle: Ein 

kleiner norwegischer Trampdampfer, dessen Namen 
unbekannt is^ ist in dem Minenfeld südwestlich von 
Falsterbo auf eine-Mine gestoßen und heute früh 
untergegangen.

Neuerliche Beschlagnahme der dänischen Post.
Die dänische Postverwaltung meldet, die Vrief- 

und Paketpost des dänischen Amerika-Dampfers 
„Frederik 8" auf der Reise von Newyork nach 
Kopenhagen ist von den Engländern beschlagnahmt 
worden.

Angespülte Minen.
Im  Ju li wurden an der niederländischen Küste 

68 Minen angespült; davon waren 39 englischen, 
eine französischen, 7 deutschen und 21 unbekannten 
Ursprungs. Bisher wurden 656 englische, 62 fran­
zösische, 219 deutsche und 180 Minen unbekannten 
Ursprungs angespült.

Ein neuer Kommandant der russischen Schwarzen 
Meer-FloLLe.

Vizeadmiral Koltschak wurde anstelle des zurück­
tretenden Admirals Eberhard zum Kommandanten 
der Schwarzen Meer-FloLLe ernannt.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. August 1916.

— Die Kaiserin stattete gestern nachmit­
tags in Bad Homburg dem Prinzenpaar 
Friedrich Karl von Heffen einen Besuch in 
Schloß Friedrichshof ab.

— Von den Höfen. Eroßherzogin Elisabeth 
von Oldenburg, geborene Herzogin zu Mecklen­
burg, vollendet am Donnerstag, den 10. August 
ihr 47. Lebensjahr. — Am selben Tags wird 
ihr Sohn, Erzherzog Nikolaus von Oldenburg, 
19 Jahre alt. Er ist Leutnant a In suito des 
old-enburgischen Dragoner-Regiments Nr. 19. 
— Prinz Heinrich von Preußen, der Bruder 
des deutschen Kaisers, vollendet am Montag, 
den 14. August, sein 54. Lebensjahr. — Prin­
zessin Adelheid von Preußen, geborene Prin­
zessin von Sachsen-Meiningen, Gemahlin des 
Prinzen Malbert, vollendet am Mittwoch, den 
16. August, ihr 25. Lebensjahr.

Der Vater des Staatssekretärs Dr. 
Helfserich, Trikotwarenfabrikant Kommerzien- 
rat Helfserich, der im Frühjahr sein 71. Le­
bensjahr vollendete, ist zusammen mit Kom- 
merzienrat Freytag, Gründer der großen 
Aktiengesellschaft' (für Monierarbeiten) Wayß 
und Freytag, der am 7. August seinen 70. Ge­
burtstag feierte, zum Ehrenbürger von Neu­
stadt a. Haardt ernannt worden.

Ausland. ,
London, 8. August. Reuter meldet, daß der 

Präsident des llnterrichtsamtes Henderson zu­
rückgetreten ist, weil es ihm unmöglich ist, die 
Pflichten eines Unterrichtsministevs und seine 
mit der Arbeiterpartei zusammenhängenden 
Aufgaben gleichzeitig zu erfüllen. Wie ver­
lautet, bleibt Hendsrspn als Berater der 
Arbeiterpartei im Kabinett.

ProMZialuachrichtsu.

verordnetensitzung wurden zum Ausbau einer neuen 
Straße am Neubau des Kreiskrankenhauses vor­
läufig 10 000 Mark bewilligt. — Die an die städti­
schen Beamten während des Krieges zu Zahlenden 
Kriegsbeihilfen wurden entsprechend den staatlichen 
Kriegsbeihilsen erhöht. — Der Stadtsekretär und 
Standesbeamte Schanka von hier ist zum Bürger­
meister der Stadt Bifchofstein (Ostpr.) ernannt. Er 
tritt sein Amt zum 1. Oktober an.

Danzig, 7. August. (Günstiges Ergebnis des 
Opfertages.) Bis jetzt läßt sich eine Brutto­
einnahme von rund 84 000 Mark feststellen, die sich 
aber noch erhöhen dürfte, da die Einziehung vor 
Spenden noch nicht ganz abgeschlossen ist und auch 
noch w eites Nagelungen an der Kriegssäule vor­
gesehen sind. Nach Abzug der Unkosten dürften 
70 000 Mrrk für die Zwecke der „Kriegshilfe für 
Danzig" verfügbar bleiben.

Königsberg» 6. August. (Berufung. — Ehren-

feine Lehrtätigkeit am Königsberger Kon-
-  Aus Anlaß 
dem Seiler- 
Vorstand der

(D . .
in dieser Woche wenig lohnend; anhaltende Stürme 
gestatteten den Fischern nicht, in die See zu geben. 
Einige Fischer aus Kraxtepeuen hatten noch Ström­
lingsnetze ausgesetzt, die die Leute aber nicht mehr 
herausnehmen konnten und verloren gingen. Da 
ein Netz bis 70 Mark kostet und in dieser Zeit gar­
nicht zu haben ist, erleiden die Fischer einen uner­
setzbaren Schaden. Den Sorgenauer Fischern ge­
lang es noch, die Netze vor dem großen Sturm 
herauszunehmen.

Bromberg» 7. August. (Die Anlieferung von 
Frühkartoffeln) ist in letzter Zeit so stark gewesen, 
daß die Bedarfsverbände mit Kartoffeln vorläufig 
reichlich versehen sind. Der Preis für Kartoffeln ist 
vom Landratsann des Kreises Brombera vorläufig

auf 5 Mark für den Zentner herabgesetzt worden.

ver-

Bromberg
Vororte eigenartige Verhältnisse, als in der Stadt 
Vrombera von den Händlern nach wie vor 9 Mark 
für den Zentner gefordert werden dürfen und wohl 
auch gefordert werden.

Schneidemühl, 7. August. (Ein Schwindler in 
Offiziersuniform) erschien vor kurzem bei einem 
hiesigen Gutsbesitzer und gab an, der Neffe des Be­
sitzers, ein Sanitätssoldat, habe aus dem Felde an 
ihn geschrieben und gebeten, er möchte dem Onkel 
mitteilen, daß dem Sanitätssoldaten amtlich anver­
traute Gelder in Höhe von 150 Mark gestohlen 
worden seien. Der Onkel möchte diese Summe dem 
Offizier übergeben, damit das gestohlene Geld dem 
Bataillon erstattet werden könne. Der Gutsbesitzer 
schenkte dem sicher auftretenden Offizier, der sich 
„Schultz" nannte, Glauben und gab das Geld her. 
Nachträglich tauchten ihm Zweifel auf, und der 
Vorfall wurde der Polizei gemeldet. Diese ermit­
telte, daß es sich um einen Schwindler handelte. 
Der angebliche Leutnant, der auf dem Waffenrock 
die Nr. 140, auf einem ganz neuen Mantel die Nr. 
154 trug, hat hier einem Fahrradhändler ein neues 
Rad abgeschwindelt und ist damit unter Zurück- 
laffung des Mantels verschwunden.« Weiter wurde 
ermittelt, daß der Schwindler den Mantel am 
26. Jun i d. J s . bei einem Schneidermeister in 
Frankfurt a. O. unter dem Namen „Leutnant Neu­
mann < bestellt, aber nicht bezahlt hat. I n  einem 
hiesigen Schuhwarengeschäft hatte er vergeblich 
sucht, ein Paar Schuhe zu erschwindeln.

KösLrrr» 7. August. (100 Jahre Regierung. — 
SLurmbM-ädigung des Zirkus Blumenfeld.) I n  
diesem Jahre ist Köslin 100 Jahre lang Sitz der 
königlichen Regierung. — Besonders arg hat der 
Sturm dem ZrrLus Vlumenfeld mitgespielt. Der 
Sturm riß gleich am Anfang der Vorstellung das 
ganze Stallzelt weg, und das Zirkuspersonal hatte 
vollauf Zu tun, die Pferde einzufangen. Während 
des Vorfalles bemächtigte sich der Zuschauer eins 
Panik, da sie der Meinung waren, es handele sich 
um Feuer; doch war die Ruhe bald wieder her­
gestellt. Trotz des Sturmes, der gewaltig an den 
Zirkuswänden rüttelte, führten dre Zirkuskünstler 
ihre Leistungen mit Ruhe und Exaktheit aus. 
Während der Nacht hat der Sturm dem Zirkuszelt 
so arg mitgespielt, daß der große P lan  nur noch ein 
Fetzen ist. Dem Zirkusbefftzer ist hierdurch ein be­
trächtlicher Schaden erwachsen. Die für gestern an­
gekündigte Vorstellung mußte ausfallen, da alte 
Hände und Kxäste herangezogen werden müssen, um 
die entstandenen Schäden notdürftig abzustellen.

Kolberg, 6. August. (Leichenfund. — Fremden­
verkehr.) Die mächtig bewegte See spülte in der 
Nähe des Dorfes (vriebow die stark in Verwesung 
übergegangene Leiche eines der Marine angehörigen 
Mannes an den Strand; sie wurde auf dem Fried­
hofe in der Maikuhle zur letzten Ruhe gebettet. —- 
Der Fremdenverkehr ist in diesem Jahre ein recht 
lebhafter; 8118 Badegäste und 1300 Personen zu 
vorübergehendem Aufenthalt Haben bisher unseren 
Badeort besucht.

Lokalnachrichten.
Thorn, 9. August 1916.

— (Auf dem Fe l de  der Ehre g e f a l l e  n) 
sind aus unserem Osten: Kaufmann, Vizefeldwebel 
und Offiizeraspirant Reinhold D r e y e r  aus 
Graudenz; Schriftsetzer, Musketier Bruno Z a -  
b lo  n s  ki (Jnf. 141) aus Graudenz; Former 
August F ist e r  (Eren. 110) aus Thorn-Mocker.

— ( D a s E l f e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Kläffe 
haben erhalten: Regierungs- und Vaurat, Haupt­
mann Walter Z i m m  e r m a n n  aus Marien- 
werder und Oberleutnant Arthur S chu ltz  (Pion.- 
Regt. 26) aus Mewe; Oberleutnant Georg L i e g -  
m a n n ,  Sohn des Lehrers L. in Marienburg; 
Oberleutnant und Komp.-Führer Hans Bruno 
H i l g e n d o r f f ,  Sohn der Frau Wanda H. in

Leutnant z. S., zurzeit Fliegeroffizier 
T o r n a u ,  Sohn des Oberzollinspektors T. 

in Elbing; VHewachtmeister Erich L ü d t k e  (Feld- 
art. 72) aus Marienwerder. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: 
Gefreiter Otto K r o l l  (Res.-Inf. 5); Veterinär 
Karl R e i s k e ,  Tierarzt aus Parschwitz (Schles.), 
Sohn des verstorbenene Lehrers Reiske aus Eulm; 
Unteroffizier, Lehrer Willi He d k e  aus Roneck,
Kreis Hohensalza; Reservist Joh. V e n d z m i e  
r o r o s k i  (Jnf. 174), Sohn des Arbeiters Joh. B. 
in Dirlchau.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Den Oberpostschaffnern 
a. D. R-udolph in Glauchau, Kreis Eulm, und 
Sellin in Culmsee, Landkreis Thorn, ist das Allge­
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( Di e  E i n k o m m e n s t e u e r z u s c h l ä g e
b l e i b e n  f ü r  d i e  G e m e i n d e a o g a b e n  
a u ß e r  B e t r a c h t . )  Der Finanzminister und der 
Minister des Innern weisen besonders darauf hin, 
daß die Zuschläge bei Bemessung der nach dem 
Maßstabe der Einkommensteuer an kommunale oder 
andere öffentliche Verbände zu entrichtenden Ab­
gaben und bei Berechnung der zu entrichtenden 
Steuerbeträge für Wahlzwecke außer Betracht zu 
bleiben haben. /

— ( E r n t e a r b e i t  v o n  J n v a l i d e n -  
r e n t e n e m p f ä n g e r n  ist k e i n  G r u n d  z u r  
R e n t e n  - E n t z i e h u n g . )  Jnvalidenrenten- 
empfänger haben wiederholt die Hilfeleistung bei 
Erntearbeiten abgelehnt, weil sie befürchteten, datz 
ihnen die Invalidenrente entzogen werden könne. 
Die Landesversicherungsanstalt Posen teilt dem-

MÜber mit, daß sie Rentenempfängern die Jn- 
idenrente keinesfalls wegen ihrer Beteiligung an 

der Erntearbeit entziehen und daß sie Anzemen 
von Dritten unberücksichtigt lassen werde. Wir

ländischen Interesse an den Erntearbeiten zu be­
teiligen und dadurch ihrerseits dazu beitragen, daß 
die Ernte so bald als irgend möglich eingebracht 
wird.

— ( Vo r s i c h t  b e i m  P i l z g e n u ß ! )  Mit 
der gegenwärtigen Pilzernte ist auch wieder die
Gefahr der Vergiftung durch den Genuß von Gift­
pilzen herangekommen. Da dieser erfahrungs­
gemäß schwere gesundheitliche Störungen und häufig 
sogar den Tod zurfolge hat, so kann die Vevölke-

kennungsmale für giftige Pilze nicht gibt, weshalb 
jedermann nur diejenigen Pilze als Nahrungsmittel 
verwenden sollte, die ihm als vollständig unver­
dächtig und genießbar bekannt find. Aber âuch vor 
der Verwendung an sich genießbarer Pilze, die nicht 
mehr frisch oder gar verdorben sind, ist zu warnen,

 ̂ ^   ̂ ______ da sie in diesem Zustände ebenfalls giftig wirken.
des Krerses Bromberg vorläufig Interessenten ist die Beschaffung des vom kaiser-

erhältlich ist.
— ( D e r H e r s a k l u b )  unternahm am Sonnig 

unter reger Beteiligung einer Wanderfahrt ncuy 
dem Okoninsee. Der Abmarsch erfolgte um 5̂ 4 
morgens vom Stadtbahnhof, worauf der
über Vylawy, Seyde, Mlynietz, Lenga zum Okonm 
see ging. Trotz der anhaltenden Hitze wurde lw 
nur halbstündiger Rast in Mlynietz gewandert.
12 Uhr gelangte man am Ziele an. Es wurde na 
sofort am Ufer des wunderbar gelegenen Sees A  
aufgeschlagen und abgekocht. Nach ^stündigeii 
Aufenthalt wurde zum Weitermarsch gerüstet, un 
man erreichte über Drewenzwald 9Vs Uhr aoeno 
Schönsee. Von hier aus erfolgte die Rückfahrt niu 
der Bahn. Die zu Fuß zurückgelegte Strecke betrug 
etwa 42 Kilometer. ,

— ( V i l l a r d k ü n s t l e . r  i m T a f ö  K a i s e r '  
kr öne . )  Morgen, Donnerstag, abends gibt 
Hagenlocher, ein Meister des Villardfpiels^ au  ̂
Stuttgart, im Cas

- ( U n f a l l . )
ein schwerer Unfall dadurch, daß 
der elektrischen Straßenbahn mit einem Militär 
fuhrwerk zusammenstieß, wobei einer der Jnsai!^ 
des letzteren schwer verletzt wurde. Das Fuhrroerr, 
ein leichter, mit zwei Pferden bespannter Kasten 
wagen, wollte, von der Reichsbank her aus ^  
Grabenstraße kommend, noch vor der Elektrischen- 
die in ziemlich schneller Fahrt vom BromöerE 
Tore her kam, in die Turmstraßs einfahren; dre» 
stieß jedoch auf das Hinterteil des Fuhrwerks, » 
heftig, daß die Insassen, zwei Landsturmmänner, 
vom Sitz geschleudert wurden. Der eine von ihne' 
blieb bewußtlos auf dem Bürgersteig liegen, 
rend der zweite noch eine Strecke an der Leine h 
die Turmstraße hinein geschleift wurde. Der letzter 
kam mit dem Schrecken und einigen 
abschürfunaen davon, der erstere dagegen erlitt dre 
klaffende Wunden am Hinterkopf. Während dre 
Elektrische davonfuhr, nahm sich ein ausgestiegeiF 
Fahraast, Herr Kaufmann Franz Koltermann, SA 
zeit beim Thorner Feldartillerie-Negiment Nr. ur, 
des Verunglückten an, legte den ersten Verband an

wiedererlangt hatte, durch den 
in ein Lazarett. ..

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heu^ 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Brieftasche un
ein Sack mit Mohrrüben, lagernd auf der Polrzen 
station der Vromberger Vorstadt.

Briefkasten.
(B e i sämtlichen A nfragen  sind N am e S ta n d  und Adresst 

des Fragestellers deutlich anzugeben. A nonym e Am'raö 
können nicht beantw ortet w erden).

Franz G. Die Skizze „Der Invalide" ist
Abdruck ungeeignet. Haben Sie keine anders 
Töne auf Ihrer Leier? Meinen Sie, daß TyrtaU* 
sein Volk zum Siege entflammt hatte mit rvey 
leidigen Weisen? Sie haben einiges Talent, aoe 
es fehlt noch eine freiere männliche Weltanschauung 

Landsturinmann. Der Name „Thorn" bedeuF 
jedenfalls „Thurm", ein Name, den auch eine 
Mische Stadt, La Tour (du P in), trägt, die 
M ittelalter noch den lateinischen Namen „TurrrS > 
d. h. Turm, führte. Ob auch der Name der uralte^ 
bis in die Römerzeit zurückreichenden franzosiM 
Stadt Tours die gleiche Bedeutung hat, ist zwers^ 
hast. .

Emgsandt. Ein Kind kann mehr fragen, 
zehn Weise beantworten können. Warum die seig  ̂
nen Strümpfe nur für die Reichen sind? Das we ? 
nur der Schöpfer der Welt, der es so eingeriKle-- 
daß der eine stärker ist als der andere und ve 
Stärkere mehr erarbeitet und errafft, als 
Schwache. Das ist immer so in der Welt geroest  ̂
und wtzd wahrscheinlich immer so bleiben, ^
wenn Sie eine reiche Dame würden, würden ^  
schwerlich weiterhin „grobe Strümpfe" trag ^  
Leichter ist die Frage zu beantworten, warum v . 
Kauf seidener Strümpfe ohne Bezugschein gesta? ^ 
der Kauf baumwollener Strümpfe aber beschra" 
ist. Seide ist eben noch genug vorhanden, um ^  
Bedarf zu decken, während Bapmwolle k n a p P  ^  
worden, sodaß jede Hausfrau nur noch eine  ̂ j 
schränkte Menge davon erhalten kann, wie sie 
auch nur eine beschränkte Menge Butter, Fleisch u! ' 
erhält. Der Bezugschein hat also dieselbe Dede 
tung wie die Vutterkarte, die Fleischmarken ui ' 
Teurer, als sie bisher gewesen, wird die Ware ^  
durch nicht; Sie können also nicht davon reden, A  
„die Armut dadurch bedrückt" werde. — Was R sj 
zweite Klage betrifft, so ersuchen wir Sie, Zun.Ä't 
uns mitzuteilen, welche Handlung sich gewew> 
hat, einer-Frau aus dem Volke ein Viertelpsu^ 
Margarine — als ein zu geringes Quantum ^  " 
verkaufen.

Liebesgaben für unsere T ru p p s
Es gingen weiter ein:
Sammelstelie bei Frau Kommenienrat D ie t" ,, 

Breitestratze 35: Ungenannt 1 Mark; 
inolkerei 10 Pfund Weichkäse; Lotte Kan">^ 
1 großen Topf Apfelmus fürs Rote Kreuz (Ha"?
bahnhof).

Wissenschaft und Umist.
OberlandesgerichLspräfident Dr. Rud. M arti- 

Einer der besten Kenner des internationalen ^  , 
rechts ist in Hamburg mit dem früheren Präsiden - 
des hanseatischen Oberlandesgerichts Dr- ^  
M artin dahingegangen. M artin hat 50 
Hamburger juristischen Dienst. gestanden und " 
dieser langen Zeit 30 Jahre dem höchsten 
Hof, dem hanseatischen Oberlandesgericht,
Er schied am 1. April 1912 aus dem Dienst. Er I 
kurz vor Vollendung seines 82. Lebensjahrs-

Ein neuer Neman von Max Halbe. Nach ö 
jähriger Arbeit hat Max Halbe einen Roman 
endet, der, wie die „N. E. E." meldet, den 
„Jo" führt und zum Herbst als Buch erscheinen ^

M anNgfaM ges.
(B a d e u rr g l ück.) Nach einer 

aus Stolpmünde hat sich in Wsisnhage- 
schweres Badeunglück ereignet. Durch 
Sturzwelle wurden der Pastor Köpke,
12 jähriger Sohn uid ein K in d e rf ra u e n
gerissen. Alle drei ertranken.



(M o r b.) I n  Jserlohn erschoß im Gsschäfts- 
°rmmer des Zustizrats Schiipper der Agent 

den ihm verfeindeten Rechtskonsulen- 
»en Mellhage. Der Täter wurde verhaftet.

( S e l b s t mo r d . )  Aus Salzburg wird 
„Lok.-Anz." berichtet, in seinem Amts- 

oimmer hat sich der Erste Staatsanwalt am 
Kreij-^ericht Steyr, Dr. Radlherr erschossen. 
A>s Grund wird Einnesverwirrung infolge 
^öntsüberbürdung angenommen.

( W a l d b r ä n d e  i n  L i  g u r r e n . )  Auf 
^en Hohen des Appenin bei Vado in Ligurien 
lind ausgedehnte Waldbrände ausgebrochen, 

trotz Aufbietung von Truppen immer 
werter um sich gr-ifen. Der bis jetzt festge­
stellte Schaden ist sehr bedeutend.

( V e r u r t e i l t e  B e t r ü g e r . )  Das 
^arrser Kriegsgericht hat den Präsidenten 
^untzmann von der Vereinigung der Elfasi- 
^othrrnger in Paris, der zu Anfang dieses 
^ahrW wegen Unterschlagungen, durch welche 

«erernrgung erheblich geschädigt worden 
3 M . ^  ^  Monaten und seine Frau zu 
2 Monaten Gefängnis verurteilt.

auch in  A m e -  
j.,, Direktoren der Newyorker Zei-

reiche K laaen^ '?^  ^  erhebliche und zahl-

S ° T  U L ^ ' - S

m dahin zu wirken, das, das Treiben
gibt M Beanstandungen keinen Anlaß
?^eisemür?Esondere weise ich darauf hin, daß allen 
nn weiblichen Personen der Aufenthalt
«der "^urehrt werden mutz. einerlei, ob sie mit 
(»lche S ^ .  Herrenbegleitung find: auch mutz gegen 
^Mq^^ssonen durch Entfernung aus den Lokalen 
»meiA werden, die durch lautes und unange- 

Gebaren gegen den guten Ton verstoßen. 
Mol»-daber haben es sich selbst zuzuschreiben, wenn 
Uki v ö i^ ^ e a c h tu n g  dieser Warnung die schä î- 

Masumhmen und^gegebenenfalls
^  werden."

"eu ore,er

zur Anwendung ge-

die ist. Von ihm ist auszugehen,
Nach ^ ^ l^ k e iL  von Abweichungen ist darzulegen, 
d. Bundesratsverordnung vom 30. März
Glider,, lrber nicht nur die Gestehungskosten, 
^  ^auch die Unkosten berücksichtigt werden.^nro-iren oeruainyrigr weroen. 
§eichsf^ und durch die in den ..Richtlinien" des

öffnet E erhöhten Kapitals ohne weiteres er­
be! Oberkommando werde selbstverständlich
soweit ^  Interessen des Handels,
dienen -  v "  besetzen entsprechen und Schlitz ver- 
werhx ^ r  Möglichkeit berücksichtigen. Es
^ässia?" A>er beachtet wenden, dass nur eine „übcr- 

r -  Preissteigerung strafbar ist.
? u f b e m  S t e r b e b e t t . )  Ein paar

^ rfan ü ^ r Ä lterer Art auf seinen eigenen Tod 
^tto z ^ ö E e i t e r  des Anzeigers in Mainz, 
.Seine de* im 74. Lebensjahr verstorben ist.
dem m?2?lchte atmeten eine mild abgeklärte, meist

Und ni- vieren ^arnevarsneoern runogao
^ialität wirkte. Als seine ureigene Sve-
^anzen ^nnen die sogenannten italienischen Ro- 
Dass ^  ^  denen er geradezu Meister war.
?airirH , vor dem Grauen des Todes seine gute 
lor, Ha"? zum Versemachen nicht ver-

folgende, kurz vor seinem Ableben 
ihm Zerren und dem genannten B latt von 

»Ur Veröffentlichung übersandten Zeilen: '  
geehrter Herr Steigerwald,

D;e Lose Welt verlas, ich bald:
? 'e  Fleischkart- ich euch überlaß,
^  beiße nur noch in das Gras!

sonst O. G..
.__  jetzt: I  geh.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 9. August. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  9.  August.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

-  gestern berichteten Angriffe der Engländer und Franzosen 
norollch der Somme gegen die ganze Front vom Foureaur-Walhe 
brs zur Somme sind gebrochen. Die Engländer ließen 18 ZM iere, 
s74 Mauu an unverwundeten Gefangenen in unserer Hand und 
büßten 6 Maschinengewehre ein; sie hatten schwere blutige Der 
wste. Ebenso scheiterte ein heute Nacht aus der Linie Ovillers- 
Bazentm le Petit vorgetragener starker englischer Angriff. — Rechts 
der M aas griffen erhebliche französische Kräfte mehrmals im Thiau- 
mont- und Fleury-Abschnitt. im Chapitre- und Berg-Walde an. 
Mrt schwersten Verlusten mußte der Gegner unserem Feuer und an 
verschiedenen Stellen unseren Bajonetten weichen. Die Zahl der 
in unsere Hand gefallenen Gefangenen ist auf rund 350 Mann 
gestiegen. — Ergebnis der LufLZämpfe im J u li:  Deutscher Verlust: 
Im  Lustkampf 17 Flugzeuge, durch Abschuß von der Erde 1 Flug­
zeug, vermißt 1 Flugzeug, im ganzen 19 Flugzeuge. Französischer 
und englischer Verlust: Im  Luftkampf 59 Flugzeuge, durch Abschuß 
von der Erde 15 Flugzeuge, durch unfreiwillige Landung innerhalb 
unserer Linien 6 Flugzeuge, bei Landung zwecks Aussetzung von 
Spionen 1 Flugzeug, im ganzen 81 Flugzeuge, von denen 48 in 
unserem Besitz sind.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg:

An der Nordspitze von Kurland fugten wir heute früh durch 
unser Feuer einer größeren Zahl feindlicher Torpedoboote, Dampfer 
und Segler schweren Schaden zu und vertrieben sie dadurch. —  
Russische Uebergangsversuche östlich von Friedrichstadt wurden ver­
eitelt, stärkere Patrouillen zwischen Wiszniew- und Narocz-See 
abgewiesen. — An der Serwetsch und Schtschara verschärfte sich 
der Artilleriekampf; feindliche Angriffe in der Gegend von Skro- 
bowa find gescheitert. — M it sehr starken Kräften nahmen die 
Russen ihre Angriffe am SLochod wieder auf. Zu vielen malen 
sind ihre Angriffswellen südlich von Stobychwa, am SLochod- 
Bogen, östlich von Kowel und nördlich von Kisielin im Artillerie- 
Infanterie- und Maschinengewehrfeuer wieder zurückgeflutet I n  
schweren Rahkampfen mit dem an Zahl weit überlegenen Feinde 
blieben unsere Truppen bei Kuchary und Porskaia Wolka lnord- 
östlich der Bahn Kswel-Luzk) Sieger. -  Die K äm ^e r «  
von Lüzk sind zu unseren Gunsten entschieden. Durch entschlossene Ge­
genangriffe österreichisch-ungarischer Truppen sind verlorene Teile 
der Stellung östlich von Czelwow restlos wiedergewonnen- 350 Ge­
fangene sind eingebracht und mehrere Maschinengewehre erbeutet. 

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Die Zahl der südlich von Zalosze gemachten Gefangenen M 

auf 12 Offiziere, 966 Mann gestiegen. — Südlich des Dniestr 
sind die verbündeten Trappen über die Linie Nizniow-Tysmienica- 
OLiynia zurückgenommen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse. Oberste Heeresleitnng.

Letzte Nachrichten.
U-Boot-Deute.

3°it v 0- August. Amtlich. An der
' 2uli bis zum 5. August hat eines 

lis-be T.^terseeboote in der Nordsee 13 enq- 
6'^ampfer und einen englischen Re- 

"gs-Kohlendampfer versenkt.
Lilly Brav« s.

S iy v 'T ^ n . s. August. Die Schriftstellerin 
Srsie, geborene von Kretschmann, ist
S«u ^  ^  Zehlendorf bei Berlin an den Fol- 

Schlaganfalls, den sie am Sonntag 
h°t. gestorben.

H Italienischer Kriegsbericht.
's « 0- August. Im amtlichen Bericht heißt

' Auf der Hochfläche von Schlegen wurde

ein heftiger Angriff im Erbiet des Monte Cebio 
znriickgefchlLgrn. Erneute Anstrengungen des Geg­
ners gegen unsere Stellungen am Monte Lief wur­
den mit schweren Verlusten immer zurückgeschlagen. 
Der erbitterte Kampf gegenüber Esrz dauert un­
aufhörlich an. Der Monte Sabotino und der Monte 
Sän Michele wurden von uns ganz erobert. Der 
Eörzer Brückenkopf fiel ebenfalls in unsere Hände. 
Unsere Geschütze beschießen die Stadt. I n  den 
Tagen des 6. und 7. August machten wir über 8LS8 
Gefangene, darunter mehr als Lüg Offiziere und 
1 Regimentskommandeur mit fernem Stäbe. Wir 
erbeuteten außerdem 11 Geschütze und etwa hundert 
Maschinengewehre. I n  der letzten Nacht beschoß 
eines unserer Lcnkluftschisfe den Eisenbahnknoten­
punkt Opcina und warf auf ihn eine Tonne starker 
Explosivmittek, dir große Zerstörungen hervorriefen. 
Das Luftschiff kehrts unbeschädigt in unsere Linien 
heim.

Französischer Kriegsbericht.
P a e i s , 9. August. Im  amtlichen Bericht von 

Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: Die Deutschen 
versuchten am Morgen zweimal östlich vom Gehöft 
Monac« die gestern von den Franzosen eroberten 
Grüben wiederzugewinnen. Durch Jnfanteriefeuer 
zurückgeworfen» zogen sich die Deutschen zurück und 
hinterließen zahlreiche Tote. Die Zahl der in dieser 
Gegend von den Franzosen gemachten ««verwun­
deten Gefangenen betragt 289. Aus dem rechten 
Maasuser setzte letzte Nacht eine Beschießung von 
äußerster Heftigkeit ein. Die Deutschen trugen um 
S Uhr morgens eine Reihe mächtiger Angriffe mit 
starken Kräften gegen unsere Stellungen von 
Fleur-y bis nördlich vom Werk Thiaumont vor. 
Gleichzeitig eröffneten sie ein Sperrfeuer und schleu­
derten Granaten von 21 Zentimeter Kaliber hinter 
die französischen Linien. Nach erbittertem Kampse

gelang es den Deutschen, im Werk Thiaumont Fuß 
zu fassen. Der Kampf dauert an.

Im  amtlichen Bericht von Dienstag Abend heißt 
es u. a.: Die Franzosen eroberten nördlich der 
Somme in den letzten zwei Tagen die ganze Linie 
der deutschen Gräben auf einer Frontbreite von 
6 Kilometern und einer Tiefe von 2—399 Metern. 
Am rechten Maasufer dauert der Kampf an der 
ganzen Front Thiaumont—Fleury mit Erbitterung 
und Hartnäckigkeit an. Im  Laufe des Kampfes 
ginge!, die Franzosen zur Offensive über, besetzte» 
alle Grabenstück« wieder, in denen der Feind wäh­
rend der Kämpfe Fuß gefaßt hatte, und drangen 
neuerdings in das Werk Thiaumont ein. Bei 
Unternehmungen an der Front Vaux—Chapitre- 
La Ehenois nahmen wir an einzelnen Punkten zwei 
Erabenlinien des Feindes» wobei wir etwa 299 «n- 
verwundete Gefangene machten und 8 Maschinen­
gewehre eroberten.

Gestern gegen 9 Uhr abends warf ein feindlicher 
Flieger vier Bomben auf Nancy; fünf Zivilpersonen 
wurden verletzt, unter ihnen drei schwer.

Englische Kriegsberichte.
L o n d o n ,  8. August. I n  der letzten Nacht 

kamen wir an mehreren Stellen östlich vom Gehölz 
von Trones vorwärts. Der Kampf an den Zu­
gängen von Euillemont bei dem Bahnhof 
dauert an.

L o n d o n ,  9. August. Südwestlich von Euille­
mont rückten wir unsere Linien 19» Yards vor. Der 
Feind machte vier Angriffe nordwestlich von Po- 
ziLrrs; drei Angriffe mißglückten, der vierte ermög­
lichte es dem Feinde, Sg Yards Gräben zu besetzen.

Zur Lage der Saloniki-Armee. 
L o n d o n ,  8. August. »Daily Telegraph« 

Wird aus Saloniki gemeldet, daß sich die Linie

dex A lliieren  vom P respa-S es R s  an  die 
S tru m a  erstrecke. D am it soll nicht gesagt «»er­
den, daß die A lliierten eine ununterbrochene 
L inie zwischen diesen beiden Punkten besetzt 
halten , sondern daß ihre strategische« S tellun­
gen jetzt das Grenzgebiet, dessen M ittelpunkt 
S alon ik i bildete schützen. Die serbisch« Armee 
h a lt einen T e il des Westflügels der L in ie der 
A lliierten  besetzt.

Gerste und Erbsen aus Rumänien.
B u k a r e s t ,  8. August. M eldung des k. 

und k. K srrespondenM ros. Zwischen dem 
rumänischen Hauptausfuhr-Ausschuß unter dem 
Borfitz des Ackerbauministers Constantiuo-eu 
und den V ertretern  der M ittelmächte ist über 
den A nlauf von Braugerste und Erbse« der 
diesjährigen E rn t«  ein« E in igung zustande ge­
kommen. Z u r Verfügung stehen insgesamt 
2V0Ü Eisenbahnwagen Erbse« und KÜ8S Eisen­
bahnwagen Braugerste. D er P re is  kür Erbsen 
ist fü r die Eisenbahnwagrn-LaLung auf 388k 
Lei, fü r Braugerste auf 4588 Lei festgesetzt 
worden.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a n t i n o p e l ,  9. August. Im  Haupt- 

quartiersbericht heißt es: Kaukasussront: Die
russische Streitmacht, die sich infolge dsr Ungunst 
der Wege und der Verbindungen, sowie der durch 
die Witterung geschaffenen Schwierigkeiten seit 
einiger Zeit in der Gegend von Willis und Musch 
einrichten konnte, ist nach und nach zum Rückzüge 
gezwungen worden «nd hat Kanonen, Gewehre und 
Gefangene in unserer Hand zurückgelassen. Der Rück­
zug ist eine Folge der heftigen Angriffs und des 
Druckes, den dir auf unserem Flügel kämpfenden 
Truppen seit einer Woche mit Erfolg au? die außer­
ordentlich steile Hügelkette ausgeübt haben. Die 
Bergkette südlich von B itlis  und Musch, die der 
Feind bereits vollständig befestigt hatte und die er 
jetzt hartnäckig verteidigte, wurde gleichfalls vor­
gestern von uns vollständig eingenommen. I n  der 
Nacht vom 7. zum 8. August ergriffen unsere Trup­
pen von der Ortschaft B itlis  und am Morgen des 
8. August von Musch Besitz. Im  Nahkampf ergaben 
sich am 7. August morgens südlich Musch zwei Kom­
pagnien feindlicher Infanterie mit ihren Waffen. 
Unsere Truppen verfolgen den Feind, der in der 
Richtung auf den Fluß Murad flieht. — Im  Zen­
trum und auf dem linken Flügel keine wichtigen 
Kampfhandlungen. Bon den anderen Fronten 
liegen keine Berichte vor.

K onflikt zwischen der A nis«  und E ngland?
W a s h i n g t o n ,  8. August. Funkspruch 

des V ertre te rs  des W . T .-B .: D as Kongreß­
m itglied E a llio an  a« s Massachusetts ha t im 
R epräsentantenhanse einen A n trag  eingebracht, 
in  dem er den Abbruch der diplomatische« B e­
ziehungen zu E ngland fordert, w eil E ngland 
sich geweigert hat, Thom as Hughss-Kelly und 
Joseph S m ith , zwei amerikanische B ürger, 
denen Unterstützungsgsldsr für die leidenden 
I r e «  an v e rtrau t waren, landen Z« lasten. Der 
An-ttaq erklärt, daß in  ««betracht dessen, daß 
die M änner Pässe und ein persönliches Schrei­
ben von Lanfing besaßen, die H altung Eng­
lands beleidigend sei.

Berliner Börfe.
Ve! unverändert fester Grün stimmung w ar das Geschäft 

an der Börfe deute etw as lebhafter als an den Vortagen. 
Kauflust bestand in erster Linie für einige führenden M ontan- 
Papiere, wie Luxemburger und Harpener. Auch W erte der 
Rüstungsindustrie, u. a. Deutsche Waffen, Reinmetall und 
Harpener. waren zeitweilig gesucht. Von Transportaktien er­
freuten sich insbesondere die W erte der P rinz H.'inrich'Bahn 
guter M einung. I m  späteren V erlauf machte sich etwas Realst 
satiünsneigung bemerkbar, die eine geringe Abschwächung zur 
Folge hatte. Der Anleihemarkt verlief im allgemeinen fest bei 
unveränderten Kursen.

A m s t e r d a  m, 8. August Nüböl toko —, per Septem ber 
. Leinöl l o k o p e r  August 5 2 ^ ,  per Septem ber M  z, 

ner Oktober 54"g, per November —. — Santos-Kasfee per

Z ' n l t e r d a m .  ^ August. Scheck auf Berlin 43,25, Wiev 
30,06. Schweiz 45.70. Kopenhagen 68.05. Stockholm 6 9 .1 2 ^  
W Ä ° g e d ^  P a ris , 40.95. Amerikanische

Wi i s s k rs i ä t t d r  d u  M r i c h s k l .  K r a l ; ?  »riß f i c h t .
S t a n d  d s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der

arschau . . 
Chwalowice . 
Zakroezyn . .

D r a h « b s I D r ° .» d e r g § , 'A A  
Netze bei Czarnikau . . .

T ag j

1.45
1.84

Tag

1.39
1,81

Meteorologische Beobachtungen zu Thon»
u°m  s .  August. Irüh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  ?71L w m .
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.S2 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -st 10 G rad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Nordosten.
, 8- M "r«°»s bis S. m orgens höchste Tem peratur:

-4-20 G rad Celsius, niedrigste - s t  8 G rad Celsius.

Wetteranfage.
(M itteilung des W etterdienstes in Brom bero.) 

Voraussichtliche W itterung für D onnerstag den 10. August 
Schön W etter.
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D en Heldentod fü rs  V a te r­
land  starb am  26. J u l i  im
--------  m ein lieber S o h n , unser
lieber B ru d e r , S chw ager und
Onkel,

Former

im Badischen Grenadier Regi­
ment 110.

I m  N am en  der H interbliebenen
T horn-M ocker,

9. A ugust 1916

Ww. Frau N sler,
nebst Kindern.

D ie B eerd igung  des H errn
A u g u s t  M M s W

findet am  F re ita g  den 11. d 
M t? ., nachm ittags 3V« U h r , ! 
von der Leichenhalle des altstädt. 
evangel. Kirchhofes a u s  statt.

D r. O rovsv
v e rre is t b is  28. 8 . einschließlich. 

Vertreter hält nur wochentags Sprech. 
stunden von 3 —5 Uhr a b . _______

Uönigl.
preutz.

tllassen-
totterie.

Zu der am 11. un d  12. A ugust 1916 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
234. Lotterie sind

r l I 1 r
l >2 4 8 Lose

zu 80 40 20 10 Mark
zu haben.

L) v rn  d r o  iv  » tL 1,
kömgl. preussischer L o tterie-E im iebm er. 
T k o rn . B re itestr. 2. F ern sp r. 1036.

Freitag den 11.d.M ts.,
10 Uhr vormittags,

V k lW  »llll M  V
aus den Stallbaracken an der Lerbitscher- 
straste meistbietend gegen B arzahlung.

Beginn dortselbst, F e s t .-P s e rd e la z a -  
re tt  I .
______Garnisonverwaltuttü.

Oeffsntliche

v r i ' s t e i g r i ' u n g .
IoiimrÄiigM'li!. d.

vormittags 1t Uhr,
werde ich auf dem Hofe der Speditions- 
firma t t .  Brückenstratze hierselbst,
die daselbst lagernden:

Ä  A « i r  L i  Ar.,
k iv le ite  M m N ed el»

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig versteigern.

Thorn den 8. August 19 6.
i t n K U 'f ,  Gerichtsvollzieher. 

Mem

M W M k k
I kommt in nächster Zeit W 
I nach dort. 
i Meldungen erbittet 
1 Pianofortegroßhandlnng W

8nim> 8 m ü iM ,
Bromberg. W

:  /r-i. sf a.--.

Hirschhornsalz
empfiehlt sehr billig IL n s «

1 6  Z t r .  H o t t  T o m a t e n ,
P fund 90 Pfg.,

INÜlm k Nlesengurken
Stück 30 bis 40 Pfg.,

goldgelbe W ronen
empfiehlt

L«t. N uss, Lnlmerstrahe 7.

Fuhrleute
zum Schwellen fahren aus Obers. Argenau, 
Ja g . 161, nach S ta t . Argenau od. Schir- 
pitz werden gesucht. Z u  melden bei

s .  k -s L r n  in Schslitz.
W W  M W » .

mlt allen Aontorarbeiten auch Schreib­
maschine und S tenographie vertraut, sucht 
S te l lu u a . Angebote unter V .  1 5 1 9  

Geschästsstes' 'an  die eile der ..Presse".
j u n g e s  M ädchen  m it g u te r  H a u d - 
O  schrist sucht S tellung in einem 
B üro. Vorkenntnifie vorhanden.

Angebote unter H . 1 5 4 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W -  d < -  P ° , c h . U «  °

O t t o  M i n t - o r
aus Culm findet in Thorn am Donnerstag den 10. August, 
nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. evangel. 
Kirchhofes aus statt.

' Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und 

zahlreichen BlumenZpenden bei der Beerdigung unseres 
lieben Vaters sagen wir allen Bekannten, besonders Herrn 
Pfarrer Lic. F r e y t a g  für die trostreichen Worte am 
Grabe, unsern herzlichen Dank.

Thorn den 9. August 1916.
Geschwister

L s S s s  „ L L ls v r L r o v v " .
(Jnh.: Frau L. LirirsokaU), Breitestraße.

Großer Billard-Wettkampf.
Der bekannte

W M iW e r  KM U. U sW S M Q M S ff'-M tM t
kommt und spielt

am Donnerstag den 10. August, abends 9 Uhr,
gegen

ein oder zwei beste Amateurs von Thorn
mit Vorgabe

AM" eine Cadre-Partie auf 400 Punkte.
Nach Beendigung der Partie : Borführung der schwierigsten 

Kunst- und Fantasie-Stiche.
....------------ E in tritt 1 Mk. ........ ........ .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und 
Kranzspenden bei der Beerdigung meiner lieben Frau, 
unserer guten Mutter, sage» wir im Namen der Hinter­
bliebenen Allen herzlichen Dank.

G r o ß  R o g a u  den 9. August 1916.

M. MiLÜSZ« und Kinder.

Bekanntmachung.
Aufgrund der W 4, 9 b des Gesetzes über den Belagerungs­

zustand vom i i ^ ^ f b r ? l 9 1 5  im Interesse der öffent­
lichen Sicherheit für den Bezirk des 17. Arm ekorps angeordnet: 

Zwischenhändlern ist der Handel mit GewehrUilen zu 
Militärgewehren verboten.

Übertretungen des Verbots werden mit Gefängnis bis zu 
einem Jahre bestraft. Der Versuch, sowie die Aufforderung oder 
Anreizung zur Übertretung sind straf ar. Liegen mildernde Um­
stände vor, so kann auf Hast oder Geldstrafe bis zu fünfzehn­
hundert Mark erkannt werden.

Dieses Verbot tritt am 7. August 1916 inkraft.
D a n z i g ,  G r a u d e  u z ,  T  ho  r n  , C u l m  ,

M a r i e  » b i i r g  den 3. August 1916.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn.

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 
und Mar eirburg.

G e w a n d t e  S t e n o t y p i s t i n
die die deutsche und polnische Sprache in Wort und Schrift beherrscht, 
wird zum sofortigen Antritt gesucht. Gehalt bis 6 Mk täglich Be­
werbungsschreiben find mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften bei 
uns einzureichen.

W l o z l a r v e k  den 4. August 1916.

D e r  M a g i s t r a t .
M aursvLrvi'.

z r r t t t Z r z o n L x r r r r  rr x z i r o t t L r o r r o r r L

rr
X  
X  
X  
ZL

N erm effm tgs-S ttrs
rr k . 7 « m p N i , ,  w » M  »ereil!. Aodmffer.

Graudenz, Rehdenerstratze 9, II,
A  übernimmt die Ausführung sämtlich vorkommender 
A  katasteramtlkchen und sonstigen Messungen. von sofart verlangt

rrrrrrrrrrrrrrrrxrr x  x r r x x x r r r r x r r r r
Feuer-Berstcherung.

HauptverLreLer für T h o r n  und großen Umkreis von angesehener 
amburger Gesellschaft unter günstigen Bedingungen gesucht. Evtl. 
ürozuschuß. Angesehene Firma bevorzugt. Angebote unter D. k . 846 

an Üaasvn8teiu L  Voxtor, A.-G., Königsberg i. Pr., erbeten.

D er b e s te  K stg eb s r kür Veruk u n ä  kksus ist:

Lvekste, gllnrttek nsubsardsitsts 
und vormskrtv

20 ttssdledvrdLndo 2U js  10 Rark 
oder 20 praektdLnds ru ze 12 Nark

Verlsg des Vidirogrspkiscksn Instituts in I.eiprig und IVien

Z i k j i e l ü l i l i s k t z s t k  

TüchtigeM « - M c h l e r « V , N M
werden bei hohem Lohn und dauernder 

Beschäftigung eingestellt.
B a u g e s c h a j t  L L S L d n ,

Brombergerstraße 1-!18.

bei hohem Lohn stellt sofort ein
V f .  R i n o i v ,  T h o r n ,

BaugeschSst._______ ,

1  M e n i l .  L a O i i M e
kann sich melden. A n iK «

zrrr Artillerie - Kaserne Mocker stellt ein

W h m c h W s c l k
wirb sofort eingestellt.
___________Srhuhrnacherstrake 19.

LchchMcherKtselleil
werden gesucht bei

Ä .  V v n n v r .  Geiberstraße 29.

M U M M N »

HZMerZLsg ÄM 18. August 1818,
nachmittags 4 Uhr:

P ro m en a d en -K o n zert,
ausgeführt

von der ganzen Kapelle des Ersatz-Bataillons 
Futzartillerie-Regiments 11,

unter persönlicher Leitung des königl. Obermustkmeisters IV. SlöNor. 
E intritt pro Person 20 Pf.

Hochachtungsvoll
Q .  W s k r - S L r Ä .

F ü r unser Getreide- und Futtermstr 
geschäsl snck'-rn wir von sofort einenLehrling,
der im Besitze des Einj.-Frtirvill..Z<'ug- 
Nisses ist.

Lebenslauf und Zeugnisabschriften er­
beten an

__ ________ T u !m see W p r .
.^ ttaden , welche Lust haben das

Jn n ae s

P !
gründlich zu erlernen, tonnen sich melden 

Kostg-ldnergütignng wird gewahrt.
A k rr kom!er, SW M ttk i,

_____ T h o r« .
Ei«en

W i s c h e r
_____  auch

K r b e t t e r
stellt ein

O s o i ' F  O l S t r » S r r l k l .

jchkl 1 KstW rrW.
Dtückenstraße 11.

Em  kräftiger
A r b e i i s b n r s c h e

kann sofort eintreten bei
k .  M l o nkslri, S eglerstrasse 5 .

Laufbursche
Lrmsdnrfche Pauiinerstr 2.

Eine altere

möglichst aus der Mehlbranche, bet hohem 
G-Halt und freier S ta tio n  verlangt sofort

DampfmW e Steinau,
Kreis Thorn.________ __

M d c k s , jNZes Nüdcheil
für nachmittags, das scholl in Stellung 
w ar und gute Zeugnisse besitzt.

M eldungen unter 8 .  1 5 4 5  an die 
Geschäfte stelle der »Presse".

J u n g e  D a m e
znm Drrkallf von Krregspostkarten für 
hiesigen Bahnhof gesucht.

Gest. Angebote unter N .  1 5 2 9  an die 
Geschäftsstelle der ..Preise" erbeten.

LehrMches
mit guter Schulbildung, aus achtbarer 
Fam ilie gesucht. Schrift!. Angeb erwünscht 

P a p ie r h d la . ,  
E lijabethllraße 10.

S u ch e  für mein Lederwarengeschaft

1 Lehrmädchen
aus besserer Fam ilie.

Breitestr. 2.

M M M c h e n
für leichte G artenarbeit findet dauernde 
Beschäftigung

Gärtnerei Aönigstratze 2,
am Leibitscher Thor.

S auoeres. tüchtiges

« A «  U  M t .
F rau  ^ 1 « ! « ' .  T-Istrasie »7, L Tr.

m it Kost und Logis kann sich melden bei ^
F v ie d tzsfsg L rtn e r, s M eldungen vorm ittags 

Kirchhofstraße 50. 1 Taistm ße 29, 2

für 2 bis 3 Sturiden vormittags von ,. 
15 d. MLs aesuckt

BrsMsrgcrfLrrche 76.

Z m  Z Ä U c h e i

U r L n r  Z S M W L k S N ,
Verwandlnngsfchauspieler,

Zsl. Lkvl KLVSNStSM'
S te rn  der Vortragsturrst-

Kl. MeUx variM,
Gesmlgs-Soubrette,

Kll. LvUs LLrseo,
Operettensängerin.

tzklr Otto Kisger,
am Klavier.

e-S" Täglich A n san g  7 Uhr-
Gkrechtestrajze 3.

ß e n tr s !  
T heater.
Neustadt. Markt.

Spielplan vom 9. bis 
12. 8. 16:

M  W  m c h  » k k

oder

K « e  W  W  d i e

N O M Ä r m ,  l
polnisch sprechend, von sofort verlangt

A l t - r r c h t ü r .  2 . 1  T r . ,  r e c h t s .

» W  M M W  ^
für dcn V oruutiaz von sofort vesucht.

M -lli nktras;- >3l. 2 T r.. rechts. '

S M . .  j S M  U K A  ^
für dru ganzen Tag per sofort gesucht. ;

Gerberitr. 18, p!r ^

A Ä k M  R i r W U t k ü l W c h r l l
ftir den ganzen Tag gesucht.

Brombergerstraße 35 s. 1 Treppe.

U M t e m j 8 r d . ß M . M t .
Ger<-chiestr. 18s20, 2 T r links.

M V S r t e r l n
M -lli-nslr-h« 52. 1 T r . links.

A l l  W V M t M W r ,
von gesucht Mellienstr 8 t, 2. rechts.

M iidcheu  fü r
W l M M  a lle -  und S tlriren .

S ach e  M äd ch en  fü r  a lle s .
F rau

gew erdstt'äbigeStcllenoernljttterin.Thorn. 
Bückerstr. 1 l.

S u i p s o h l e :  W S L 7 -
« KSchiu. versekteS  S iu -  
.  beum ädchen, A llein - und 

L andm ädchen .
N n r n r r r  ^ k t s v l i r n t t n » » .

gew erbsm äßigeStellenv^rm ittlerin.Thorn, 
Bäckerstraße 29. Teleph n 382. -

z — i - z i i » m - W l > s » M g
in der Nähe der Brückenstr. per baid 
gesucht. Angebote unter 1 5 1 4  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

l e ü e r e s  G m s r  l k i ü k k i s s j
sucht kl.. sonnige W o b n n n g  mit G as od. 
elektr. L  u Bequemlichk il in anständig. 
Hause per l. 10. zu mieten. Zentr bevorz.

W erte Angeb. m. P re isang .n . 0 . 1 5 3 9  
in d. G schäfksst. d. „Preffe" niederznleg

G ut mö tiertes

mit sevarateln Eingang und voller P en ­
sion für besseren Herrn gesucht.

Angebote nur mit Preisen,gäbe unter 
RL. 1 5 9 5  a. d. Geschaftsst. d. „Presse".

O b r t g s r t e n
mit guter Ernte zu pachten gesucht.

Angebote unter U». 1 4 9 0  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

wohnten 2 g u t rnöbl. Z im m e r ab sof. 
zu vermieten. W ilhelmitraße 7, 3 T r. 

Besichtigung bitte v ,  bis 3 's, Uhr.

M ö d ! .  Z i m m e r ,
B ad, elektr Licht, zu verm. Araberstr. 8,

t Z j W t t ,  ß r . W e « .  M r h S r ,
zum l. 10. zu verm. T a l'tr  26. 2 T r.

K s s l t .  l - l l M M I Ü W
mit herlichem, gr. Garten, in schön ge­
legener Gartenvilla zu vermieten.

Zu erir. in der Geschaftsst. d. „Preffe".

Großes AuLstatinngsstück in 6 
Akten,

j sowie das übrige gediegene 
! Program m .
! Das Kino ist vollständig neu 
! renoviert lind mit neuer Ven­

tilation vers-hen, daher ange- 
nehm ttihler Aufenthalt.

M l .  1i»Ak L L  L - 7 - ver­
mieten. auch an Dame 

oder tageweise. Bäckerstr. 6, 2 Tr.

L7r.-nvrV-j^»vier. narren
vlmg. Bei größeren Posten E x t E

P r e is l i s te  g r a t i s  u n d  -tz,
A. Zeßr-sde, Königsberg i.

Lutheritr. 6.

Lacke und HMm'kB
en lmd streichf.rlig, Firnis, 
P in lel enzpfiehlt .
»b n ««»  v i a - » « « .  S - g l - r s t E

^Zim m er mit großer Der>mda,^^ss

Z u  erfra^ei

iieieiit. 2 und 3 zmiM-riS. 
en Villa zu vermieten. .... ^

Culmer Chan!ft>

Büro,
2 Zim m er mit voll<r Einrichtung 
zu vermieten. Culmer C h a u i ! ^ - - ^

just zu'verm ieten. ..Brom bergerllr^

M S b l .  Z i ' ! „ n - k . „
ich. in hübscher Gartenwilla 'Os

osrnneten. Culnrer

Z neu m Ä l. stimmA
__ ______ ..jim., m. 2 Betten, ^  ^ ,ig
Schreibtisch G as. B ad u. Kiichenven ^  

Mocker. nahe der S tad t. jof.
Wo, sagt die uieichäftsst der^^-^jsii'

IZMN1 ILlttUK mal cruo- 
Angebote unter L . 1 525  an

F n !« !
Krcitag Abcnd, 

Artushof

« W M I e  M l, be'.. zlN lM U P M  vcU . ^ ,k t

Lüqiicher i , 'a ! e E----- -7

ISIS

, s l l
r
8

August — — >s — —
13 i i ! 15 16
20 21 j> 22 23
27 28 29 30

Septem ber — — —
3 4 5 6

10 11 12 13
17 18 19 20
24 25 '6 27

Oktober 1 2 I 3 4
8 9 ' 10 11

15 16 - 17 18 !
Hierzu pvett-S Matt.



Nr. M . Chor«, voimmtag des w. August M b. Z4> Zahrg.

Die -prelle.
(S m ite r  Blatt.)

Ä Z Ü U lH , V o n u r  ^ (lN )! deutschen A dm iralität auf den Bericht Jellicoes
weder zu besprechen, noch zu veröffentlichen, 
und wie hätte sonst die übliche Dankadresse des 
englischen Volkes an die Admirale Jellicoe

haben anläßlich des zweiten Jahrestages des 
E in tritts Englands in den Krieg Reden ge­
halten, die die Kriegsereignisse dermaßen auf 
den Kopf stellen und in ihrem Ton sich der­
maßen vergreifen, daß man sie kaum noch als 
Reden ernster S taatsm änner.bew erten kann, 
sondern sie als bewußte Schmähreden ebenso 
sehr wie als hohles Geschwätz bezeichnen muß. 
Vsj wem in aller Welt glauben denn die 
britischen Staatsm änner, deren Heuchelei und 
Verlogenheit längst erkannt sind. mit ihren 
Wahrheitsbsugungen und ihren selbstgefälligen 
Großsprechereien noch Gehör und Glauben zu 
finden? Die Kriegsereignisse spotten ja ihrer 

sehr, daß man annehmen muß, daß sie in 
ihrer Verlegenheit nur noch Vogelstrauß­
politik treiben und sich selbst und ihr Volk 
über ihre Lage hinwegtäuschen und hinweg 
reden wollten. Deutschland soll. wie sich M r. 
ilsquith noch immer einredet, nicht daran gs- 
Llaubt haben, daß England mit zu den Waffen 
Lreisen würde und der Durchmarsch durch 
Velgien ihm verwehrt werden würde. Gerade 
über die Vorgeschichte des Krieges, über das 
llchrelange Betreiben des Kriegsausbruchs 

England unter dessen Mitwirkung und 
^sonders über die englisch-belgischen Verhand- 
ungen darüber ist von der deutschen Regierung 

E-ne solche Fülle beweiskräftigen und unwider- 
oglichen Aktenmaterials — man erinnere sich 

^Ur an die Geheimnisse der belgischen Archive 
?' a. — beigebracht worden, daß man Asquith 
«er bewußten Fälschung beschuldigen muß. Das 
Mische Reich ist in den Augen des Herrn 
j^guith „die friedliebendste Familie von Ee- 

^^umesen auf der Oberfäche der zivilisierten 
und das sagt der erste Beamte dieses 

^°-chs, das mit dem P lan, das ganze deutsche 
ri^E auszuhungern, mit dem Baralongmord 

der King-Stephsn-Schande. mit der 
^uvellostn Erwürgung des neutralen Han- 
^  - mit der verächtlichen Vergewaltigung der 

^Nen neutralen S taaten, abgesehen von den 
n.-^eln in seinen eigenen Landen, seine Ehre 
 ̂ leckt hat! Wenn M r. Asquith sich die 

N ^--haften Folgen dieses zur Ehre und zum 
"-hm und zur bequemen Bereicherung Eng- 

uon diesem selbst angezündeten Europa- 
n v e r g e g e n w ä r t i g e n  wollte, müßte er 
 ̂ ) sag-^- MSN oulps, rnLn wLximo eulpa! 

Die Legende über den großen Seesieg der 
'2"sch?n Flotte vor dem Skagerrak sollten die 

li Asquith und Lord Balfour klugerweise 
N ^ u h e n  lassen, sie verfallen damit nur der 
f-ucherlichkeit. In . England selbst glaubt man 

mehr daran, vielmehr verbreitet sich 
pj' lr und mehr die Erkenntnis, daß der deut- 

bericht über die Seeschlacht richtig, der 
'^Esche Bericht dagegen zurecht gemacht 

«o .^ ie  hätte auch sonst die englische Presse 
bewiesen werden können, die Antwort der

und Beatty von der Regierung verboten wer­
den können! Deshalb sind die Verhöhnungen 
der deutschen Flotte, die nach wie vor kampfes- 
lustig ist, während die englische Flotte sich ver­
borgen hält, in dem Munde der englischen 
Minister ebenso abgeschmackt wie die Schmä­
hungen der deutschen Diplomatie und des 
deutschen Heeres. Daß unser Heer Anzeichen 
von beträchtlicher Schwäche oder Erschöpfung 
erkennen läßt, wie M r. Asquith meint, rst 
ihm im Verlaufe des Kriegas schon so oft nach­
gesagt worden, daß es ihm getrost auch dies­
mal überlassen werden kann, die richtige Ant­
wort darauf durch feine Siege zu geben. Wenn 
Herr Asquith aber sich erdreistet, von den 
schmutzigen Annalen der deutschen Armee zu 
sprechen, so sollte er, ehe er die M oral im 
Munde führt, die Annalen der englischen 
Söldnerheere durchblättern.

M it kriegerischen Erfolgen können die eng­
lischen S taatsm änner ihrem Volke noch immer 
nicht aufwarten, deshalb schimpfen sie und 
schmähen sie, und M r. Asquith ergeht sich in 
dunklen Drohungen, wie die „Abscheulich 
keilen" des deutschen Heeres vergolten werden 
sollen, aber er übt wenigstens die Vorsicht, die 
Voraussetzung nicht zu vergessen, daß England 
den Krieg gewinnt. Und das wollen wir 
abwarten. B is dahin sind alle solche Reden 
eitles Geschwätz.

durch den Boden im Boot hindurchgelassen. Wir 
können unter Wasser Anker werfen, still liegen, kurz 
alles, was man auf dem Wasser machen kann. Wir 
können unter Wasser liegen, bis Nahrung und 
Wasser ausgehen, und wir haben eine ganze Menge 
davon mit. A ls wir Bremen verließen, hatten wir 
18V Tonnen Heizöl, wir haben jetzt noch 60 Tonnen, 
wir hatten 20 Tonnen Wasser, davon sind noch 10 
übrig. Unsere Reise beweist, so schloß Kapitän 
König, laut „Associated Preß", daß ein Tauchboot 
der „Deutschland"-Klasse irgendwo in der Welt hin- 
ahren kann. Es hat einen Aktionsradius von 

13 000 Meilen.

Zur Rückreise der „Deutschland".
Reuter meldet aus Norfolk: Als die „Deutsch­

land" abfuhr, riefen Kapitän König und die Be­
mannung: „Hoch Amerika!" „Hoch das amerikanische 
Volk!" Das II-Voot blieb eine Seemeile lang an 
der Oberfläche, dann verschwanden die Lichter, und 
es tauchte unter. — Starker Nebel trug die Schuld 
daran, daß die zahlreich aufgebotenen englischen und 
französischen Späher der „Deutschland" im entschei­
denden Augenblick, d. lf. als das deutsche Tauchschiff 
die Tiefen des Ozeans aufsuchte, nicht habhaft 
werden konnten. Da nach der Abreise der „Deutsch 
land" kein Kanonenschuß gehört wurde, erscheint die 
in Amerika gehegte Erwartung gerechtfertigt, daß 
es dem Kapitän König gelang, die Wachschiffe der 
Alliierten zu täuschen und das offene Meer zu ge 
winnen. Schwere See gefährdete überdies die Auf­
passer und nötigte sie zu äußerster Vorsicht. — Ka­
pitän König erklärte in Baltimore auf Befragen: 
Wir haben zwei Mittel, unter Wasser den Weg zu 
finden und Gefahren zu vermeiden: das Mikrophon 
und einen Lotapparat. Ersteres ermöglicht es, eine 
Unterseeglocke sechs Meilen weit zu hören, Schiffs 
schrauben noch viel weiter. Nach dem Geräusch kann 
man urteilen, um was für ein Schiff es sich handelt. 
Ein Zerstörer verursacht ein lautes Geräusch, ein 
Kreuzer weniger. Der Lotapparat ist in Tätigkeit, 
wen wir unter Wasser laufen. Das Kabel wird

Der Heldenkampf des „Greif."
E ^ ,< E r  Erinnerung ist noch unser Hilfskreuzer 

Harb '' E  29. Februar d. J s . in der Nordsee ŝ  
tapferem Kampf mit einem übermächtigen 

seiner Besatzung in die Lust gesprengt 
5eu ^  liegen nunmehr Berichte von Augen- 

Offiziers und des Schiffsarztes,
' Die uns von dem Verlauf des Kampfes ein an- 

r^uliches Bild geben. Danach hat sich das Gefecht 
Mndermatzen abgespielt:

"Greif" befand sich am 29. vormittags in 
- Ye der Ehetlandinseln etwa 70 Meilen von der 
e ^ M c h r n  Küste. Um 9 Uhr kam an St. B. der 
in Hilfskreuzer „Andes" mit westlichem Kurs 
KiM "Greif" änderte Kurs auf die norwegische- 
^   ̂ e, „Andes" folgte in einem Abstand von 80 dar 

Richtung. Kurz darauf kam ein zweiter 
- 8  sicher Hilfskreuzer, die „Alcantara", von 15 300 
^ nnen in Sicht. Inzwischen war auch „Andes"
^  Zugekommen. Auf „Greif" wurde befohlen: 
''^rpedorohre klar!", „Artillerie klar!", „Deutsche 

^Zsflagge hissen!" Als die deutsche Flagge hoch- 
'Dg, entspann sich ein wütendes Artilleriegefecht auf 

Entfernung Zwischen Leiden Schiffen. Gleich 
^  Zweite Salve traf die „Alcantara" in der Wasser- 

Das Schiff legte sich nach V. V. über und Le-
.̂Du langsam rückwärts zu gehen. Um die St. B. 

^  Gefecht zu bringen, drehte „Greif" har^ 
") V. V. Querab vom Gegner wurde ein Torpedo

gefeuert, der die „Alcantara" im Herzraum traf. 
Uvf? Wassersäule erhob sich. das Schiff legte sich 

h weiter über, und das Artilleriefeuer hörte auf, 
Alcantara" sank, und auf „Greif" wurden drei 

^  den Kaiser ausgebracht. Aber auch 
in schwer gelitten. Das Mittelschiff stand
Kai' 'H"^u. Gin Volltreffer hatte die Funken- 

außer Betrieb gesetzt. Der Hintere Teil der

Brücke war zerstört, alle Kompasse vernichtet. Das 
Vrückendeck stand in Flammen. Ein Löschen des 
Feuers war nicht möglich, da die Rohrleitung zer- 
ört war. Der Artillerieoffizier fiel schwer verwun­

det aus. Die Geschütze feuerten selbständig. Kurz 
darauf vernichtete ein Volltreffer eines der achteren 
Geschütze. Die achtere Munitionskammer stand in 
Flammen. Eine weitere Munitionszusuhr für die 
Artillerie des Achterschiffes war unmöglich gewor­
den, da jede Verbindung durch das Feuer abge 
schnitten war. Ein Volltreffer zerstört die Ruder 
Maschine, das Schiff treibt steuerlos. Eine Granate 
dringt in den Torpedoraum, die Torpedos fliegen 
hoch, die Mannschaft fällt bis auf zwei Unteroffi­
ziere. Nur noch das St. B. vordere Geschütz führt 
das Gefecht selbständig weiter gegen den Hilfs­
kreuzer „Andes".

Während des Gefechts hatte sich der Kreuzer 
„Eomus" (4060 Tonnen, 2,15 Zmtr. S . K. und 6 bis 
10 Zmtr. S . K.) mit äußerster Kraft der Kampf­
stelle genähert. „Greif" wehrte sich, steuerlos tret 
Lend, mit dem einzigen noch kampffähigen Geschütz 
gegen die Übermacht. Als aber infolge starker Be­
anspruchung der Verschluß des Geschützes klemmte, 
war an eine weitere Verteidigung nicht mehr zu 
denken. Der Kommandant mußte sich schweren Her­
zens entschließen, sein Schiff zu versenken. Es er­
folgte der Befehl: „Schiff versenken!" und gleich 
darauf: „Alle Mann aus dem Schiff!" Unter dem 
schweren Feuer des Kreuzers „Eomus", der beiden 
Zerstörer und des Hilfskreuzers „Andes" wurden 
die Verwundeten an Deck gebracht und verbunden 
die Flöße und Boote, soweit sie nicht durch Feuer 
zerstört waren, zu Wasser gebracht und die Verwun­
deten über Bord gegeben. Zuletzt verließ der Kom­
mandant, Fregattenkapitän Tietze, das sinkende 
Schiff. Gegen 1 Uhr nachmittags sank S. M. S . 
„Greis" mit wehender Flagge im Topp.

politische Tagesschau.
Der deutsch-italienische Handelsvertrag 

außerkraft.
Das preußische Finanzministerium ver 

öffentlicht folgende Bekanntmachung: Der
deutsch - italienische Handels-, Zoll- und 
Schisfahrtsvertrag vom 6. Dezember 1891 und 

Dezember 1904 (Reichs-Eesetzblatt von 1892 
97 und von 1905 S . 413) wird von der 

italienischen Regierung als  nicht mehr wirk­
sam angesehen. Demgemäß werden nunmehr 
auch deutscherseits auf die italienischen Bsden- 
und Gewerbserzeugnisse die Sätze des autono­
men Tarifs angewendet werden.

Die »Norddeutsche- zur Rede Asquiths.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung 

befaßt sich in längerem Ausführungen mit dem 
Wutausüruch, womit Asquith kürzlich die 
englische Offensive begleitete und bemerkt 
dann, man könne sich damit begnügen, die 
Rede des englischen Premierministers der 
gesitteten Welt ohne Kommentar zu überlassen. 
S ie  wolle nur auf eine Stelle kurz eingehen, 
worin Asquith die diplomatische Vorgeschichte 
des Krieges erneut zur Diskussion stellt, näm 
lich auf die Behauptung, daß die deutsche 
Diplomatie völlig sicher gewesen sei. England 
würde niemals mit den Waffen an die Seite 
Frankreichs und Rußlands treten und Belgien 
würde Deutschland das Recht des Durch 
marschös gewähren. Die „Norddeutsche Allge­
meine Zeitung" bemerkt hierzu, es ist erstaun­
lich, daß der englische Premierminister wagt, 
eine derartige Eeschichtsfälschung öffentlich 
anszusprechen. D ir deutsche Regierung hielt 
'ich stets gegenwärtig, daß der Erobererwills 
der russischen Kriogspartei und die französische 
Revanchelust Englands Heer und Flotte aus 
ihrer Seite in Rechnung stellten und daß für 
dieses Vertrauen guter Grund vorhanden war. 
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" führt 
zum Beweis hierfür den Bericht im deutschen 
Weißbuch Nr. 7 an, den die englische Zensur 
nicht veröffentlichen ließ sowie die mehrfachen 
Marokkokrisen, wobei England zeigte, daß es 
auf Frankreichs Seite treten würde, während 
Asquith das englische Volk durch irreführende

Erklärungen täuschte. Zum Schluß bemerkt 
die „Norddeutsch- Allgemeine Zeitung" über 
Belgien, daß Deutschlands Verfahren gegen­
über diesem Lande nicht von Irrtüm ern  be­
einflußt war, während Englands Rolle darin 
bestand, Belgien zwar im englischen Interesse 
zum Widerstand aufzureizen, aus die erhoffte 
Unterstützung aber vergeblich warten zu lassen.

Verhandlungen in Nom.
Der Minister des Äußern Sonnino empfing 

gestern Vormittag den englischen Botschafter 
Rennel Rodd. Am Nachmittag begab sich der 
Ministerpräsident Boselli in Begleitung des 
Unterstaatssekretärs des Schatzministeriums 
Dacomo und des M inisters Sonnino in die 
Wohnung des Schatzministers Carcano und 
hatte mit diesem eine «inständige Beratung. 
Der „Corriere della Sera" bringt diese Be­
ratungen in Verbindung mit dem heute Vor­
mittag stattfindenden M inisterrate. in dem 
wichtige Finanzsragen beraten werden sollen. 
Am M inisterrate werden alle Minister mir 
Ausnahme Bissolatis, der an der F ront weilt, 
teilnehmen. Am Nachmittag wurde in der 
Konsulta in Abwesenheit des M inisters Son­
nino der chinesische Gesandte vom General­
sekretär de M artina empfangen. M inister­
präsident Boselli wird sich in den nächsten 
Tagen nach T urin  begeben und am 14. den 
Vorsitz bei den Verhandlungen des dortigen 
P rovinzialrats führen. Boselli wird etwa 
8 Tage in Piem ont verweilen, er hat sich aber 
alle Empfänge und Festlichkeiten verbeten.

Neuer Austausch Schwerverwundeter zwischen 
England «nd Deutschland.

I n  Hoek van Holland sind am M ontag 35 
britische Schwerverwundete angekommen. Auf 
dem Dampfer „Stad Antwerpen", der aus 
England um 3.15 Uhr angekommen ist, sollen 
sich 85 deutsche Schwerverwundete befinden. 
Der holländische Kriegsminister hat nicht ge­
stattet, daß Pressevertreter die Kriegsgefan­
genen interviewen.

Die schwarzen Listen unserer Feinde.
Das französische Am tsblatt veröffentlicht 

die erste französische schwarze Liste, in der alle 
feindlichen Firmen in neutralen Ländern oder 
solche Firmein aufgeführt sind, die für feindliche 
Firmen a ls  Verm ittler dienen und in neu­
tralen  Ländern ihren Sitz haben. Die Liste 
umfaßt 24 Spalten des Amtsblattes. — Die 
sonst sehr englandfreundliche norwegische Zei­
tung „Verdensaang" schreibt über die eng­
lischen schwarzen Listen: I n  diesen Tagen ist 
wieder eine englische schwarze Liste zum Ver­
sand gelangt. S ie enthält 16 neue norwegische 
Firmen, und unter diesen eine der großen und 
sehr angesehenen Banken des Landes. Kein 
Mensch m it Kenntnis der norwegischen Ver­
hältnisse wird auch nur einen Augenblick daran 
zweifeln, daß diese Ban? nur durchaus loyale

Der kleine Kreuzer „Eomus" beteiligte sich zu­
nächst am Nettungswerk. Dann aber unterbrach er 
es und eröffnete ein wildes Feuer auf die im Wasser 
treibenden Rettungsboote und Flöße. Nach einigen 
20 Schuß stellte „Eomus" das Feuer ein. Leider 
aber waren der tapfere Kommandant, der inzwischen 
von einem Kutter aufgenommen war, und mehrere 
Leute diesem letzten Feuerüberfall zum Opfer ge­
fallen. Der größte Teil der überlebenden des 
„Greif" wurde vom Kreuzer „Eomus", die übrigen 
vom „Andes" aufgenommen.

Das Beschießen der Rettungsboote und Flöße 
durch den „Eomus" suchten die Engländer später 
durch die erfundene Behauptung zu beschönigen, daß 
sie der Meinung gewesen seien, ein deutsches 17-Voot 
vor sich zu haben. Auch suchten sie die schweren Ver­
luste, die ein kleiner deutscher Hilfskreuzer ihnen 
beigebracht hatte, durch mancherlei Verdrehungen 
der tatsächlichen Vorkommnisse zu beschönigen. 
Demgegenüber muß festgestellt werden, daß der 
wackere „Greif" sich mit drei englischen Kriegs­
schiffen, den Hilfskreuzern „Alcantara" und „Andes" 
und dem kleinen Kreuzer „Eomus", sowie mit zwei 
Zerstörern im Gefecht befand, daß er von der eige­
nen Besatzung, nachdem alle Geschütze und sonstige 
Kampfmittel außer Gefecht gesetzt waren, gesprengt 
und versenkt wurde, und zwar lange, nachdem „Al­
cantara" in den Fluten verschwunden war, und 
schließlich, daß kein deutsches 17-Boot auf dem 
Kampfplätze anwesend war. Daß also auch hier 
wieder der Deutsche seine Überlegenheit auch zur 
See den Engländern gegenüber erwiesen hat. Wie 
wollten unsere deutschen Blaujacken den Briten 
auch zu Wasser zausen, wenn es ihnen vergönnt 
wäre, ihnen in auch nur leidlich gleicher numerischer 
Stärke gegenüberzustehen. Die Seeschlacht am Ska-

) n  der Gefangenschaft der Sennsfi.
Die Heimkehr der italienischen Tripoliskrieger.

Wie bereits gemeldet, sind die italienischen Ge­
fangenen, die von den Senussen in der Schlacht 
von Tarhuna gemacht worden sind, ausgetauscht 
worden und in der Stadt Tripolis angekommen, 
über die Ankunft der Gefangenen aus der 13 Mo­
nate langen Gefangenschaft erstattet Giovanni De 

nus Tripolis datierten Briefe im 
„Secolo" folgenden interessanten Bericht:

Seit vier Tagen lagerten draußen in den Dünen 
an die tausend Krieger aus Tarbuna, die den zum 
Austausch bestimmten Truppen unserer Gefangenen 
eskortiert hatten, während man in Tripolis noch 
mit der sauren Arbeit beschäftigt war, die Schwie­
rigkeiten, die sich bei der Fassung des Austausch­
vertrages ergaben, zu überwinden. Endlich war es 
der diplomatischen Kunst des Generals Ameglio 
gelungen, die letzten Steins des Anstoßes aus dem 
Wege zu räumen, und die Beduinen entschlossen sich, 
ihre Zelts abzubrechen und mit den italienischen 
Gefangenen den Vormarsch anzutreten. Langsam 
kamen sie der Stadt näher. Vier Kilometer vom 
Fort entfernt machte der Trupp halt, aus dem Ge­
wimmel der rot gezäumten Pferde, der vom Winde 
geblähten Zelttüchcr und Burnusse, der Herde von 
Kamelen und andern Vieh löste sich mit ihrer Be­
gleitmannschaft die erste Abteilung unserer Gefan­
genen, die wie ein schwarzer Ameisenhaufen über 
die braune Steppe daherkroch. Es waren an die 
200 Leute, die in Reihen zu vier, ihre Offiziere zur 
Seite, wie im Manöver heranzogen. An der Spitze 
ritt auf einem Kamel der Oberstleutnant Ruflotti, 
der bei Tarhuna ein Versagliere-Bataillon kom-

gerrack ist des Zeuge, aber nicht minder der tapfere mandiert hatte. Inzwischen hatte der Gouverneur 
Todeskampf des „Greif". Ehre den Helden! > in Begleitung einiger Araberscheichs und einer Ka-



Geschäfte getrieben hat, Geschäfte, die zu trei­
ben das Recht des norwegischen Bürgers ist 
und dieser nach wie vor treiben wird, trotz 
aller englischen schwargsn Listen. Indes zeigt 
dieser Fall am besten, wie vollständig wider­
sinnig dies ganze englische blneb-illailinA- 
sMtein (Piratentum) jetzt ist. Es ist die 
gemeinste Denunziererei, offiziell und feierlich 
in System gesetzt von einem Lande, das wir 
geachtet und geschätzt haben, und zwar gerade 
wegen seiner „lairnsss" (Vornehmheit) und 
seines weitgehenden Blickes.

Friedensbedingungen englischer Pazifisten.
Eine Anzahl englischer Persönlichkeiten, u. 

a. das Unterhausmitglied Birt. ferner das 
bekannte Mitglied des Oberhauses Lord 
Courtney und der Vertreter Englands auf der 
zweiten Friedenskonferenz Fry verbreiten ein 
Manifest mit Friedensbedingungen, die im 
wesentlichen mit denen der Stockholmer Frie­
denskonferenz übereinstimmen.

Der englische Außenhandel.
Die englische Einfuhr erreichte im Monat 

Juli einen Wert van 76 772 371 Pfund Ster­
ling, das find 1648 664 Pfund Sterling mehr 
als im Ju li 1918. Der Wert der Ausfuhr 
betrug im gleichen Monat 46 323 657 Pfund 
Sterling (mehr 11661546 Pfund Sterling).

Die Zukunft Polens.
Die kürzlich unterbrochenen Verhandlungen 

zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn 
über oie polnische Frage werden nach dem 
„Lok.-Anz." demnächst fortgesetzt werden, und 
man nimmt an, datz sie diesmal auch zum Ab­
schluß gebracht werden. Die vor einigen Tagen 
verbreitete Meldung, Graf Andrassy hätte 
eine Einladung ins deutsche Hauptquartier 
erhalten und sei dorthin ausreist, ist nicht zu­
trafen-. Vermutlich handelt es sich hier um 
eine Verwechselung mit dem österreichifch- 
ungarischsn Hauptquartier.

Die rumänische Regierung gegen Alarm- 
nachrichten.

Das halbamtliche Blatt „Viitorul" ver­
öffentlicht eine sehr scharfe Ausführung gegen 
alle in der letzten Zeit verbreiteten Alarm­
nachrichten, die als tendenziös erklärt werden. 
Es habe den Anschein, als ob es sich tatsächlich 
bloß um Alarm handele, der dadurch ins Aus- 
land getragen würde, daß die in Bukarest be­
findlichen fremden Korrespondenten in nicht 
genügend richtiger Einschätzung des Wertes 
derartiger hiesiger Blättermeldungen diese 
dem Ausland in Form von Tatsachen weiter­
geben.

Türkischer Vorschuß in Deutschland.
Im  Amtsblatt der türkischen Regierung 

wird eine Gesetzverordnung veröffentlicht, wo­
durch das Finanzministerium ermächtigt wird, 
bei der deutschen Regierung einen Vorschuß 
von 25 Millionen Pfund aufzunehmen. Hier­
von sollen 26 479 606 Pfund in Gold rückzahl­
bare deutsche Schatzschein« flüssig gemacht und 
der Verwendung der türkischen öffentlichen 
Schuld übergeben werden, wogegen Kassen­
scheine im gleichen Betrag ausgegeben werden 
sollen.

Der Balkan als Hauptziel.
„Nya Dagligt Allehanda" schreibt in einem 

Leitartikel über die Kriegslage, daß eines der 
Hauptziele der Entente die Macht auf dem 
Balkan sei. Rußlands Austurm gegen Öster­
reich-Ungarn, heißt es weiter, hatte ebenso wie 
sein Traum, Berlin zu erobern, in Wirklich­
keit Konstantinopel als letztes Ziel. Dsutsch-

valleriepatrouille das Fort verlassen, um dem Zuge 
entgegenzureiten. An dem im Vertrage festgesetzten 
Treffpunkte fand er den Senussenscheich, mit dem er 
den herkömmlichen Frisdenskutz wechselte. Dann er­
folgte die Übergäbe der Gefangenen. Am 5 Uhr 
nachmittags traf die erste Gefangenenabteilung im 
Fort ein, während gleichzeitig vier Automobile mit 
20 arabischen Notablen aus dem östlichen Tripoli- 
tanien, die in unserer Gefangenschaft gewesen waren 
«nd aufgrund des Au-tauschvertrages in Freiheit 
gesetzt wurden, das Fort verließen. I n  einem fünf­
ten Auto fuhren einige ihrer Frauen bis zu dem für 
sie bestimmten Kamel, auf dessen Nucken die mit 
roten Tüchern umhüllte Traghütte schaukelte, die 
Lei den Eingeborenen für die Beförderung der 
Frauen unerläßlich ist, damit sie den Blicken der 
Männer entzogen, werden. Der Austausch der Ge­
fangenen nahm etwa 3 Stunden in Anspruch und 
vollzog sich in drei Abteilungen. I n  der ersten Reihe 
fiel mir ein Offizier auf, der auf dem Arm sorgsam 
zusammengeschlagen den Uniformrock eines Majors 
trug. Auf meine Frage erfuhr ich, daß es der Adju­
tant des Majors Fantoli sei, der Leim Ausfall aus 
Tarhuna gefallen war, und der die Uniform des 
Gefallenen in treue Hut genommen hatte, um sie 
zum Gedächtnis des Gefallenen zu tragen. Ein an­
derer Gefangener schleppte einen großen Kompaß 
mit. Er hatte ihn unterwegs für 18 Lire von einem 
Araber gekauft, der ihn sich aus einem italienischen 
Flugzeug angeeignet hatte. Besagtes Flugzeug war 
in voriger Woche bet einem Erkundungsfluge zur 
Landung auf dem Gelände eines feindlichen 
Araberstammes gezwungen worden. Die Araber 
hatten dem Piloten und dem Beobachter nicht ein

land hat den Vorteil, daß es einen bedeutenden 
Vorsprung auf dem Balkan gewonnen hat. 
Sein gefährlichster Gegner ist Rußland mit 
feinem ungeheuren Menschenvorrat. Deshalb 
muß Deutschland, wenn es den Krieg beendigen 
will, die russische Hydra verhindern, immer 
neue bewaffnete Arme auszustrecken. Zunächst 
war es nötig., die letzte Millionenarmee Ruß­
lands zu ermatten. Diese Ermattunq ist schon 
recht weit vorgeschritten, und es ist möglich, 
daß Rumänien, falls es mitgeht, gerade wie 
Italien in einem ungeeigneten Augenblick 
eingreift. Auf raschen und leichten Gewinn 
kann es nicht hoffen, und ob es einen großen 
Gewinn für die Entente retten kann, ist 
zweifelhaft.

Ausbeutung einer Rickelmine.
Den BW tern zufolge hat das türkische 

Kriegsministerium beschlossen, den Betrieb 
der Nickelmine von Ak Kaja Kastamuni selbst 
zu übernehmen. Das Erz soll nach Österreich- 
Ungarn und Deutschland ausgeführt werden.

Marschall Fonseca in Europa.
Der frühere Präsident von Brasilien, Fon- 

seoa, wird in den nächsten Tagen in Europa 
eintreffen. Er hat den amtlichen Auftrag, 
das europäische Heerwesen im Kriege zu studie­
ren, und wird auf seiner Reise auch nach 
Deutschland kommen, das er von früheren Be­
suchen her bereits kennt.

Vergebliche Lockungen an Brasilien.
Aus Pariser Finanzblättern ist nach der 

„Voss. Zig." ersichtlich, daß die Vierverbands­
mächte Brasilien die Aufgabe der Neutralität 
gegen Gewährung finanzieller Vorteile nahe­
gelegt haben, doch hat Präsident Braz von 
Brasilien diesen Antrag abgelehnt.

Prinz Heinrich von Preuße» Ritter des Ordens 
Lour 1e vasrits.

Der Kaiser hat seinem einzigen Bruder, 
dem Prinzen Heinrich von Preußen, den 
Orden Uovr Is w ärits verliehen. Prinz 
Heinrich ist Großadmiral und Oberbefehlshaber 
der Ostseeflotte. Durch die Verleihung des 
höchsten preußischen Kriegsordsns an seinen 
Bruder hat der Kaiser seiner Befriedigung und 
Anerkennung der durch die Ostsseflotte ge­
leisteten Dienste Ausdruck gegeben.

Haar gekrümmt, hatten den Apparat aber kurz und 
klein geschlagen. Von ihnen hatten einige Gefan­
gene unterwegs einige Stücke, darunter den Kompaß 
und Teile des Motors, gekauft, um sie als Erinne­
rungszeichen mit nachhause zu bringen.

Über das Leben und die Behandlung in der Ge­
fangenschaft berichtete einer von den gefangen ge­
wesenen Kraftfahrern: „Ich wurde zunächst mit 
600 Gefangenen, 26 Offizieren und 2 Automobilen 
als Bouteantsil dem Sohn des Senusssnscheichs 
überwiesen, der uns später unter verschiedene 
Araberscheichs verteilte. Wir wurden verhältnis­
mäßig gut behandelt; ich und mein Freund Ircolali 
erfreuten uns sogar ausgedehnter Freiheit, weil wir 
die Einzigen waren, die mit den erbeuteten Last­
automobilen, die die Senussen für ihre Transporte 
verwendeten, umzugehen verstanden. Die Verpfle­
gung war allerdings überaus mager. Sie bestand 
täglich in einer Ration Gerste mit frischem Wasser. 
-Wir verrieben die Gerste zwischen zwei Steinen, und 
mit dem Mischmehl und der gelieferten Kleie be­
reiteten wir uns mittags und abends ein wenig 
Polenta. Wer aber Geld hatte, konnte sich auch 
andere Lebensmittel kaufen. An jedem Montag war 
Markt, und man fand dort reichlich Eier, Gemüse 
und Obst. Für einen Saldo (4 Pf.) erhielt man 
zwei Eier und fünf für zwei Saldi. Birnen, Äpfel 
und Aprikosen erstand man in bester Q ualität und 
beispielloser Größe 15 bis 20 Stück für einen Saldo. 
Von geringerer Güte kosteten 30 bis 40 Stück den 
gleichen Betrag. Vor vier Wochen erhielt man noch 
für 10 Centesimi 1200 Gramm Weintrauben. I n ­
zwischen ist aber der Preis gestiegen, und heute muß 
mau für das gleiche Gewicht schon 1 Lira zahlen."
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Der erweiterte Befehlsbereich des General, 
feldmarfchalls von Hindenburg.

Gkineralfeldmarschall v. Hiridenburg, unser 
großer Russenbezwinger, kommandiert jetzt fast 
unsere gesamte Ostfront. Alle Heeresgruppen 
sind unter seinem Oberbefehl vereinigt, wo­
durch ein einheitliches, gemeinsames Handeln 
verbürgt ist. Nur im Süden besteht noch ein 
selbständiger Heeresteil unter dem Kommando 
des österreichisch-ungarischen Thronfolgers Erz
herzog Karl. Schon jetzt wird das Wirken ^  ^ < . . .   ̂ in-,-

-ich « , f t -  di« S-.G n « l .
bar.

Errröhrungssragen.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht Verordnungen 

des Reichskanzlers betreffend die Verarbeitung von 
Obst und Gemüse.

Abg. Arustadt über die Kartoffelfrage.
I n  der „Deutschen Tagesztg." schreibt das kon­

servative Neichstagsmitglied A. Arnstadt über die 
jetzigen Verlegenheiten in der Kartoffelversorgung: 
„Auch mit der Kartoffelernte machen wir jetzt recht 
unerfreuliche Erfahrungen. Noch vor kurzer Zeit 
ertönte von allen Seiten der Ruf an die Landwirte: 
Liefert Kartoffeln! und heute liegen Tausende und 
aber Tausende von Zentnern Kartoffeln und sind 
der Gefahr des Verderbens ausgesetzt. Der fest­
gesetzte Höchstpreis von 10 Mk. pro Zentner bis 
16. August hatte zu einem umfangreichen Anbau 
von Frühkartoffeln, auch vieler vorgekeimten Setz- 
kartoffeln, geführt. Die Herabsetzung auf 9 Mk. vom 
1. August und 8 Mk. vom 10. August hat man sich 
auch willig gefallen lassen, obgleich dies den vor­
jährigen Versprechungen widersprach. M it den 
neuen Bestimmungen hat aber das Reich gewisser­
maßen einen Normalpreis für die verschiedenen 
Zeitabschnitte festgesetzt. Da nun die Kartoffel- 
stellen als unbeschränkte Käufer auftreten, lag es 
in der Natur der Sache, daß die Anbauer von Früh­
kartoffeln sich den Preis zu sichern suchten und, da 
die Getreideernte sich verzögerte, die Zeit zum Kar- 
toffelroden benutzten, sodaß wir jetzt im Überfluß 
von Frühkartoffeln schwimmen. Hätte man dem 
freien Handel die Versorgung mit Frühkartoffeln 
überlasten, so wäre der Bedarf unter Einhaltung 
des festgesetzten Höchstpreises reichlich gedeckt worden 
und die Preisregulierung nach unten hätte ein 
Überangebot nicht aufkommen lassen und große 
Mengen von Kartoffeln wären vor dem Verderben 
bewahrt geblieben. Wir haben jedenfalls alle Ur­
sache, unsere Getreide- und Kartoffelernte sorgsam 
zu Rate zu halten."

Herabsetzung der Kartoffelpresse.
Nach den neuerdings gefaßten Entschließungen 

LiöernimmL das Reich ein Drittel des Schadens, der 
den Gemeinden entsteht, wenn Kartoffeln im Klein­
handel zu folgenden Preisen verkauft werden:

vom 16. Ju li bis 10. August . . . . §
vom 11. August bis 20. August . . . 8 N-
vom 21. August bis 15. September . . 7 Pü
vom 16. September bis 30. September 6 Pl-

Voraussetzung für den Reichszuschuß ist, daß die res' 
lichen zwei Drittel von anderer Seite 
werden. Der Zuschuß wird gewährt für die in dê  
einzelnen Zeitabschnitten im Kleinhandel Nachweis 
lich abgesetzten Mengen, jedoch höchstens für ein 
Menge von 1Z4 Pfund auf den Tag und den KM 
der ortsanwesenden Bevölkerung. Von der Be­
schränkung auf Minderbemittelte und Kriegerang^ 
hörige wird abgesehen.

Höchstpreise.
Die Frage der Einsetzung und Durchführung ^  

Höchstpreisen kann in ihrer Zweckmäßigkeit als 
stritten bezeichnet werden. Angesichts der wnH' 
rischen Überforderungen erscheint die Festlegung ^  
boten. Freilich müßte dann die Durchführung ^ . 
gemein und einheitlich sein, der Preis sollte wir- 
lich in stattlicher Höhe sich bewegen, und die P tt . 
bindung sollte sich tunlichst auf alle Gebiete ^  
Markt- und Warenverkehrs erstrecken. Die 
düng, in diesem Falle eine Unterbindung des.freie 
Wettbewerbs, hat als unerfreuliche Kehrseite 
Folge eine gewisse Erschlaffung der Erzeugung ^  
des wünschenswerten regen Verkehrs zwischen Sta^ 
und Land. Ob hier der geplante und einpfohi^ 
Zwang eine Besserung schaffen wird, bleibt abz^ 
warten. Schließlich erscheint nach den bisherig 
Erfahrungen der Wert des SLaaLssozialisnrus^ 
einem großen, nahezu unübersehbaren, weitv^ 
zweigten Betrieb recht zweifelhaft. Wie viele Straf 
urteile und wie viele nicht Gefaßte, nicht Faßbar -

Viehhandelsprovision.
Bei den Viehhandelsverbänden gehen nach ^  

vor zahlreiche Anfragen ein, welchen Nutzen be 
Viehhändler beim Verkauf von Zucht- und ^ 
brauchsvieh für seine Geschäftsunkosten und ^  
Handlungsgewinn berechnen darf. Bekanntlich ^  
für die Lieferung von Schlachtvieh ein bestimmt 
Nutzen vorgeschrieben. Die so fricher beschloss^. 
Sätze haben sich allerdings jetzt als etwas zu ^  
herausgestellt, weil die Preise für die Tiere 
Gewichtserhöhung immer höher, und somit 
rechneten Provisionen immer größer geworden 
Außerdem erfolgt die Lieferung nur zu einem ^  
schränkten Teil in freiem Handel, der größte 
des Viehes wird durch die Anordnung der Laa, 
ratsämter abgeliefert bezw. enteignet, sodaß!! 
Vertrauensmänner und Viehhändler bei der ^  
Wirkung der Schlächtviehablieferung jetzt geriE 
Geschäftsunkosten haben und außerdem häufig ^  
nicht mehr mit ihrem eigenen Kapital, sondern ^  
des Landratsamtes bezw. des Viehhandelsverban 
arbeiten. Da die Verhältnisse in den 
Provinzen verschieden sind, kann eine neue 
lang der Schlachtoiehprovision wohl nur b ^ ^  
weise erfolgen. Beim Verkauf von Zuchtvieh, 
vieh, Magervieh, Arbeitsvieh usw. dürste im 
teil zur Schlachtviehablieferung der beteiligte 
del für Geschäftsunkosten, Risiko, Transportkosten 
Transportgefahr, sowie Handelsgewinn usw. § 
in allem etwa bis 10 Prozent aufschlagen könn  ̂
sodaß also ein zu derartigen Zwecken bestimm^ 
Tier, welches im Einkauf dem Züchter ^

Deutscher Haurbefitzertag.
Würzburg,  7. Aub ^  

Der Zentralverband der Haus- und 
sitzer-Vereine Deutschlands, der in 506 an g eM ^t 
nen Vereinen über 223 000 Mitglieder umfaßt, 
hier zu seiner 37. Hauptversammlung zusam" § 
deren Veratungen sich über mehrere Tage .Ast ^  
ten. Der der Tagung vorliegende IahresLeriA ' 
in der ersten geschlossenen Sitzung beraten 
wendet sich besonders scharf gegen die L öiun^B  
Wohnungsfrage mit untauglichen Mitteln. 
alle Faktoren der Wohnungsproduktion verr« st 
werden, dann könne man unmöglich das 
selbst, also die Wohnung, durch staatliche As 
maßregeln verbilligen. Daher sei ein E ing reE ..^ - 
Staates in die wrrtschaftliche Bildung der 
preise abzulehnen. — Die erste öffentliche 
lung stand unter der Leitung des Verbandsvori s ^  
Iustizrats Vaumert-Spandau. Nach verschreo.^ 
Begrüßungsansprachen wurde die Absenduna 
Huldigungstelegrarnms an den Kaiser bescy^'^t 
An erster Stelle sprach dann Oberregierunv 
M e y e r-F ra n k fu rt a. O. über das 

Kapitalabfindungsgesetz.
Er begründete folgende Leitsätze: ..Der 3 ^ 5 ,^
verband erblickt in dem vom Reichstage v e ra m ^  
beten Kapitalabfindungsaesetz die A btragung 
Dankesschuld an die deutschen Krieger. M n 'pi- 
derer Genugtuung ist anzuerkennen, daß hLv, 
Lalabfindungsgesetz alle Bestrebungen abgeled^d^ 
die darauf hinausliefen, ein Ausnahmegesch l7 Se- 
Kriegsinvaliden zu schaffen und eine u n w u rv A ,^  
aufsichtigung und Willensbeschränkung der 
invaliden herbeizuführen. Private Siedlung^. 
schaften diftfen keine Gewinnabsichten vA ,
Die Tätigkeit solcher gemeinnützigen S ie d w u ^ -

Aufgaben. Sie dürfen nicht durch einen 
bevorzugten Wettbewerb den allgemeinen 
stücksverkebr beeinträchtigen. Da es überhaupt 
nur eine Aufgabe der Kriegsfürsorge, sondeA^ ^  
eine der wichtigsten Aufgaben der SozialpolA^H- 
den Erwerb von kleinem Grundeigentum M Astd- 
Lern, so ist die Schaffung eines allgemeinen 
lunasgesetzes für Stadt und Land zu erstrev^as 

Der folgende Punkt der Tagesordnung 
das Thema

Hypothekenbanken und Hausbesitz. . ^  
Referenten hierüber waren S teuerin ip .^  

S c h n i e b e r -  Münster, Eemeindebevollma^E^ 
H um  ar-München und der Vorsitzer ^
V a u m e r t - S p a n d a u .  Ihre gemeinsamen stv-
sätze lauteten: „Die Schaffung einer Recht 
recht gleichmäßig prüfenden Stelle zur Bern"



A N  Hausbesitzer «nd Hypothekenbank erscheint

!"<L Z K
Achtel w erd en ^ ^ J h re°T S ttA it^ o ll°  sich
allgemeinen grundsätzlicher Einigung infällen. und auf Klärung von Einrel-
R „„n-,D ie Errichtung solcher Stellen ist in alle«

M W 8 L L N L

? « E "  L ° ? L - L K  
s - ? f Ü ? ..Z L L  N L " S

«  . Hausbesitzerkammern.

sch n N ck   ̂ der Hausbe-»on E u i ^ b ^ ^  ^ ^ ^ E erlu n gen  und Erstatung 
die Fragen zu unterstützen, welche

N A K W rU LLlL
terei^n ^ " ^ s s e n  des Hausbesitzes oder die Jn -  
^naeleaenbei^»«^ Zweige desselben berührenden 
inn-^iE^^ ^en gehört werden. Die Behörden sind 
V olk u a /k ä*^ ! Zuständigkeit verpflichtet, den im

^  ö L L H L « ° " « L
Verpflichtung liegt den Hone, 

r ic h t n  °b' D ie aus der Er-

r n f l^ A :  ^rr Tilgung der wätzrend des Kriege/ 
Hierüb-p^" ,  ^"d Hypothekenzinsvsrluste.
5 u ^ ^  stachen Rechtsanwalt Dr. C o h e n  - Ham- 
b ^  «ni Generalsekretär D i  e f k e - Tharlotten- 
tz, L ^ e r  Vorlegung einer Reihe von Leitsätzen, 
»uno ^  ausgeftlhrt wird: Die Bundesratsverord- 

"  »om 8. Juni 1918 befaßt sich hauptsächlich

Vorlegn 
usgeführt 

.  «- Ju n i
^itigung
n A ^ - ' e r  maqreile. E s sind nach d 
dlemmr^Ä"^ UnWträglichkeiten und Härten auszu 

einerseits den Realkredit '  '

verbum>?»^wisser mit dem Zahlungsverzugs sonst 
f u n d e n e r  Nachteile. E s sind nach dieser Richtung

Kursschwankungen nicht unter- 
eines kräftigenW en stn'

^ttreifen!
drni Verbände. Es find dabei Schäden, welche 
des ^undeigentum durch die allgemeinen Folgen 
V en .^ V es erwachsen sind, die also viele anderer 
zu ^ stä n d e in ähnlicher Weife betroffen haben,
wesK^^en von den ganz eigenartigen Nachteilen-

rch _________
auf die Schultern

s777>»
der eigenen 

W as dre er-

staat
in

 ̂ Reiches und der Einze
bn gefordert werden. I n  allen solchen Fällen.IN rvosa-^vr-oerr weroen. ^n auen ,orlyen <5cru.en, 

ther^^en  glaubhaft gemacht wird, dak die Hypo- 
Und y p - w e g e n  erzwungener Obdachgewährung 
könn^Etsermätzigung nicht haben entrichtet werden 
A M  werden entweder bare Entschädigungen ge- 
gegeT,^? zinslose Darlehen bezw. sonstige weit ent- 
w M - ^ Ä ^ d e  Bedingungen gewährt werden 

allem ist die Begebung der zweiten 
^W ekrn zu fördern.

e i^ I ^ tz lic h  wandte sich die Versammlung noch in 
derrrng^^kn Erklärung gegen die staatliche För-

^ Baugenossenschaften.
widerspreche der sozialen Gerechtigkeit, auf 

Und Allgemeinheit besondere Vergünstigungen 
zu 7>>rr ^siützungen solchen Personen zuteil werden 
Nlt-n/n aufgrund ihrer wirtschaftlichen Ver- 
ang rn der Lage sind, selbst die Kosten für eine 
ledig^ffene Wohnung aufzubringen. — Nach Er-

Provinzialnachrichten.
M a ^ ^ ll^ e r g , 7. August. (Der neu« Landeshaupt- 
Vrnn^! zum neuen Landeshauptmann der
»- rnz Ostpreußen gewählte Landrat Manfred

Otto von Brünneck ist am 1. September 
a. ^Hof Rosenberg als Sohn des Landrats 
tzn'-' um> preußischen Kammerherrn Ludwig von 

und Maria von B., geb. von Neitzschütz,SL- k° SLê L̂ nd̂ ^̂ ^̂ ^
Ras,s»? war Referendar in Königsberg. A , . 
L a n W "  Herrn von Batockis, der 1900—1906 das 

ratsamt Königsberg Land verwaltete, wurde

!en-
lls

^eiW^p?^stierungsassessor mit der kommissarischen 
zum

___ No-
Landrat.

 ̂ und EHrenritter des Johanniter- 
nino- bern Geschlecht nannte sich früher Brün- 
K it^ ü -^ le tz ig en  Namen ftihren die Brünnecks erst 

L °  'hn der preußische Feld- 
Non^nll ^ W ilhelm  M . von Brünning ange-

^  Vromberg, 6. August. (Überfall.) Am Morgen 
drom li^unr gegen 6 Uhr ist der Besitzer Josef Zam- 
hiesw^' L"s Friedrichsbruch, Kreis Culm, in den 
f a l le n  vchleusenanlagen von zwei Männern Lber- 
bern«^"i) 'einer Brieftasche, enthaltend 2S00 Mark, 
Sun, -?-7 worden. D ie Täter waren in der Nacht 
Und L^uni auf dem hiesigen Personenbahnhofs 
Der ^ h n u d e lten  über den Verkauf eines Pferdes, 
war ^ —*0 Jahre alt, dunkelblond, bartlos,
dlant-r mit grauem oder graugrünem Regen- 
u«f -ß>^ud braunem weichen Filzhut. Er lahmt 
Mit ^ ^ ie n  Beine. Der andere Täter wurde 
l .75  M'?bSewski" angeredet, ist etwa 27 Jahre alt, 
war r groß, trug kurzen dunklen Schnurrbart, 
ich lvar-p^^/i. mit einem schwarzen Jackettairzug, 
D ovn°^? /e i s e n  Hut. Er batte eine

Um
Das Zwischeinverk Thiaumont.

..... das vielum strittene Zwischenwerk 
Thiaum ont wird augenblicklich wieder in  der 
heftigsten Weis« gekämpst. Einer der letztem 
Berichte der obersten HeeroÄeitung meldete, 
daß Thiaum ont „augenblicklich" in  den Hän­
den der Franzosen sei. W enn gesagt wird. daß 
das Werk „augenblicklich" in  den Händen der 
Franzosen sei. so ist dam it ausgesprochen, daß 
es sich hier nur um einen Augenblickserfolg

des Gegners handelt. I m  übrigen aber ist 
das Werk, w ie unser B ild  zeigt, schon ein 
solcher Trümmerhaufen, daß von einem be­
festigten Werk überhaupt nicht mehr gesprochen 
werden kann. E s handelt sich also nur um 
einen Eeländegewinm, der auf die allgemein« 
Lage ohne Einfluß ist —  von einem Stütz­
punkt kann nicht mehr gesprochen werden.

Kriegsgericht des Kriegszustandes eine Belohnung 
von 200 Mark ausgesetzt worden.

ä Strelno, 8. August. (Besitzwechsel.) D ie 
35 Morgen große Landwirtschaft des Besitzers S ta- 
n islaus Zientara in Markowitz erwarb der Land­
wirt W ladislaus Zietara für 7200 Mark.

8 Gnefen, 8. August. (Verschiedenes.) Erschaffen 
hat sich aus unbekanntem Grunde der 21 Jahre alte 
Hilfsschreiber Seim Amtsgericht Wreschen Anton 
Szymczak. — Trotz Bekanntmachung des neuen 
Höchstpreises für Kartoffeln wurden auf dem heu­
tigen Wochenmarkt mehrfach höhere Preise verlangt. 
D ie gewissenlosen Preismacher wurden zur B e­
strafung notiert. — An dem Ährensammeln betei­
ligen sich sämtliche Volksschulen. Da die Teilnahme 
seitens der Kinder eine allgemeine ist, fS ist der 
Erfolg der Ährenlese außerordentlich günstig. — 
Dem Lehrer Krllgel in Obora wurde die Lehrer­
stelle in E oslau, welche durch den auf dem Felde 
ver Ehre gefallenen Lehrer Splettstößer erledigt 
war, endgiltig verliehen.

n Pleschen» 8. August. (Dividende.) D ie Zucker­
fabrik Zduny w irft für das letzte Geschäftsjahr ihren 
Aktionären eine Dividende von 8 Prozent aus, 
gegen 5 Prozent im Vorjahre.

5o?alnachrichten.
Zur Erinnerung. 10. August. 1913 Erstürmung 

von Lomza. — Erfolgreicher deutscher FloLLen- 
angriff auf die russische Schareninsel Ütö und auf 
russische Torpedoboote am Eingangs zum Rigaischen 
Meerbusen. 1914 Abreise des österreichisch-unga­
rischen Botschafters aus P aris. — Besetzung von 
Schirwindt durch vier russische Divisionen. 1913

ch
!org Weber, hervorragender Historiker. 1869 

Grotzyerzogin Elisabeth von Oldenburg. 1810 
Graf Eamillo Venso di Eavour, hervorragender 
italienischer Staatsm ann. 1792 Erstürmung der 
Tuilerien in P aris. 1757 S ieg  Philipps II. von 
Spanien über die Franzosen bei S t. Quentin. 843 
Vertrag von Verdun. Teilung des Reiches Karls 
des Großen.

Thorn, 9. August 1916.
— ( D i e Z a h l d e r P o s t s c h e c k k u n d e n )  ist 

im Reichspostgebiet Ende J u li 1916 auf 1L9 683 ge­
stiegen. (Zugang im M onat J u li 6308.) Auf den 
Postscheckrechnungen wurden im J u li gebucht 2637 
M illionen Mark Gutschriften und 2612 M illionen  
Mark Lastschriften. Bargeldlos wurden 3064 M il­
lionen Mark des Umsatzes beglichen. D as Gesamt­
guthaben der PostschelKunden betrug im J u li durch­
schnittlich 340 M illionen Mark. Im  Überweisungs­
verkehr mit dem Auslande wurden 5,4 M illionen  
Mark umgesetzt.

— ( E i s e r n e  G e d e n k  stücke d e r  R e i c h s ­
b a n  k.) Um den eisernen Gedenkstücken, die die 
Reichsbank künftig neben dem Geldersatz des W ertes 
den A b l i e f e r e r n g o l d e n e r  S c h mu c k -  u n d  
G e b r a u c h s g e g e n s t ä n d e  gewähren wird, 
ihren idealen Wert zu erhalten und sie a ls bleiben­
des Erinnerungszeichen vor Entwertung durch Nach­
ahmung und Handel zu schützen, hat der Bundes­
rat am 3. d. M ts. eine besondere Verordnung er­
lassen. Die Verordnung verbietet grundsätzlich jede 
V ervielfältigung und Nachbildung, auch dann, 
wenn die Nachbildung Abweichungen von dem Vor­
bild ausweist, sofern ungeachtet dieser Abweichun­
gen die Gefahr einer Verwechselung vorliegt. 
Weiter wird auch die Nachbildung züm eigenen 
Gebrauch oder auch nur in einem Stück oder auch 
unter Benutzung eines anderes Stoffes a ls Eisen 
oder eines anderen Verfahrens, anderer Abmessun­
gen und anderer Farben verboten. Gestattet bleibt 
die Wiedergabe der eisernen Gedenkstücke im Wege 
der Abbildung: diese Abbildung darf jedoch nicht 
zur Warenausstattung benutzt werden. Dieses 
Verbot g ilt auch für die Sinnsprüche, mit denen die 
Gedenkstücke versehen werden. Der Handel mit

Gedenkstücken wird, um sie a ls persönliche 
rungen dem Einlieferer von Coldsachen und 

seiner Fam ilie zu erhalten, völlig ausgeschlossen, 
ebenso jede rechtsgeschäftliche Verfügung außer zu­
gunsten von Familienangehörigen oder für den 
Todesfall. Zuwiderhandlungen werden mit Ge­
fängnis und Geldstrafen geahndet.

— ( V e a m  t e u n d  L e h r e r  i n  d e n  b e s e t z ­
t e n  G e b i e t e n . )  Die Zivilverwaltungen der 
besetzten Landesteile legen Wert darauf, daß die 
dorthin berufenen Beamten für die ganze Dauer 
der Besetzung zur Verfügung gestellt bleiben. Das 
Rerchsamt des Innern, dem diese Verwaltungen 
unterstellt sind, hat die BundesstaaLen darum aus-

hatte eine goldene 
Für die Ermittelung

Eoriiigvng zweckdienlicher An- umer,ieur ,mv, hat die Bundesstaaten darum äus­
sre die Täter ermittelt werden, ist vom dnrcklrch ersucht. Der Minister der geistlichen und

Unterrichtsangelegenheiten hat darauf jetzt die Nach­
geordneten Behörden ersucht, von der Zurück- 
berufung der etwa in den Zivilverwaltungen täti­
gen Beamten abzusehen. Sollten Zurückberufunner 
unvermeidlich sein, so ist zunächst an den Minister 
zu berichten.

— ( E i n  V e r b o t  d e s  Z w i s c h e n h a n d e l s  
m i t  G e w e h r t e i l e n  zu M i l i t ä r -  
g e w e h r e n )  wird heute in dieser Zeitung vorn 
stell». Generalkommando des 17. Armeekorps ver­
öffentlicht, worauf wir besonders hinweisen.

— K r e d i t g e w ä h r u n g  b e i m  E r w e r k  
K r a f t p f l ü g e n . )  Im  vorigen Jahre sind

mit Hrlfe der Preußenkaffe eine Reihe von Kraft- 
pflügen an Landwirte der Provinz vermittelt wor­
den. der Voraussetzung, daß mit Rücksicht aui 
den noch immer in der Provinz herrschenden 
Mangel an tierischen Arbeitskräften von der Jn- 
anspruchnahme des Kredits der Preußenkaffe zu, 
Beschaffung von Kraftpflügen auch im Herbst diese- 
Jahres wieder in erhöhtem Maße Gebrauch qemachi 
werd en wird, hat sich die Landwirtschaftskamm ei 
für die Provinz Westpreußen sich diesen Zweck

raten abzuzahlen, wovon die erste "Rate 
nach Auszahlung des Kredits fällig ist " '

— ( R e l c h s e n t s c h ä d i g u n g  f ü r  K a r  
t o f f e l  v e r  l u st e.) Nach den neuerdings gefaf 
ttn Entschließungen übernimmt das Reich ei 
D rittel des Schadens, der den Gemeinden entsteh! 
wenn Kartoffeln im Kleinhandel zu folgende 
Prerfen verraust werden: vom 16. J u li b is 10. Au 
gust 9 Pfg., vom 11. August b is 20. August 8 V ia  
" E  21. August b is 15. September 7 Pfg., vor 
16. September b is SO. September 6 P fg  Voran- 
setzung für den Reich-zuschuß ist, daß die restliche' 
»wer D rittel von anderer S eite  getragen werdei

für^die in den einzelne

anE^nde/'Vevölkenmg. "^Vo^^r^Ves^änkun 
auf Minderbemittelte und Krieger-AngeZttge wft

(ELLm L ^ S ^ L t e '
L o d z  zum erstenmal seit der deutschen Besetzun 
eine Konferenz der evangelischen Pfarrer de

aus Lodz. Die Konferenz wurde durch einen ett 
drucksvollen Gottesdienst in der Johanniskirche e, 
ttllnahm en^E E  Glieder der Lodzer Gemeint,

Landwirtschaftliches.
Schützt eure Schweine vor Rotlauf! Dank Uns 

:en hervorragend guten sanitären Einrichtung« 
ist es gelungen, den Stand der Viehseuchen i 
Deutschland auf ein Mindestmaß zurückzüdränge 
ganz ausmerzen werden sie sich jedoch nie lasse 
Besonders der Rotlauf der Schweine tritt imm, 
wieder auf und reißt unangenehme Lücken in m 
sere SchmeineLestände. Und doch Haber, wir in d« 
Rotlauffchutz- resp. Heilimpfung ein fast nie ve 
sagendes Mittel gegen diese Seuche. Ein Schwel, 
welches eine Schutzimpfung erhält, ist auf weuff 
stens sechs Monate gegen Ansteckung unempfindliö 
Es können ohne Bedenken Ferkel kurz nach der G> 
burt, aber auch fette Schweine kurz vor dem Schlack 
teu geimpft werden. Schädigungen irgendwelch, 
Art treten unter keinen Umstände«, auf. Jetzt, w 
erfreulicherweise immer mehr kleine Haushaltunge 
dazu übergehen, sich ihr Schwein selbst zu mäste, 
kann nicht dringend genug empfohlen werden, jede 
Schwein, ganz glsichgiltig, ob Seuchengefahr dire 
vorliegt oder nicht, impfen zu lassen. Die lieft 
Ausgabe, es dürfte sich um Preise zwischen ein, 
und zwei Mark für das Stück je nach Größe ha, 
dein, wird niemand gereuen. Tritt der Rotlauf i 
irgendeinem Orte auf, so sollte sich kein Schwein 
Halter auch nur einen Moment besinnen, sein« 
ganzen Bestand sofort impfen zu lasten, die befall

nen Tiere werden in allen noch nicht w eit' vorge­
schrittenen Fällen geheilt, die gesunden vor An. 
steckung geschützt werde«.

Bader und Heilstätten.
D ie  S a i s o n  i n  W a r n e m ü n d e .  S e it  einiger 

Z eit wird die Nachricht verbreitet, daß der Badeort 
W arnemünde vom 15. August an aus militärischen Grün­
den für den Fremdenverkehr gesperrt wird. W ie uns 
m itgeteilt wird, entbehrt diese Nachricht jeder G rundlage. 
W arnemünde bleibt nach wie vor für Badegäste geöffnet.

B a d  S a l z b r u n n .  Zum besten der Rote Krenz- 
S tiftu u g  fand hier am 23. J u l i  1916 ein Opfer- und 
Vlum entag statt. J u n g e  D am en h atten ^ en  Verkauf der 
N ägel zur N agelung des von der fürstlichen Brunnen- 
rmd Badedirektion gestifteten Kriegswahrzeichens über­
nommen und überreichten jedem Käufer eine Blumen«  
spende. Gleichzeitig veranstaltete der H aus- und Grund- 
besitzerverein eine N agelung des Kriegswahrzeichens, an 
der sich auch die Kurgäste zahlreich beteiligten. Eine 
namhafte Sum m e, rund 6 00  Mark, konnte der Rote 
K reuz-Stiftung B ad  Sa lzbrnnn zugeführt werden.

D ie  Nahrungsm ittelversorgnug ist eine gute, sodaß 
unsere Kurgäste mit der Verpflegung sehr zufrieden sind.

B is  zum 31. J u l i  sind in B ad Salzbrunn 4482  Kur­
gäste, 3 693  Durchreisende, zusammen 8 1 7 5  Personen  
eingetroffen. Außerdem wurden 3 9 0 4 5  TageSbesncher 
gezählt.

W issenschaft und Nunst.
Professor Lujo Brentano, der Nationalökonom 

der Münchener Universität, wird am 1. Oktober von 
seinem Posten zurücktreten.

Der kürzlich verstorbene Geheimrat Neißer hat 
ein großes Werk über die Prostitution hinterlassen, 
dessen erste Hälfte abgeschlossen vorliegt.

Zum Tode des berühmten englischen Chemikers 
Ramsay wird der „Voss. Ztg." geschrieben: Ramsay 
hatte sich Lei seinen fortgesetzten Arbeiten mit Ra­
drum. dessen Verwandlung n Helium er unzweideu­
tig feststellte, wohl allzu heftigen Bestrahlungen 
ausgesetzt. Später stellte sich heraus, daß er infolge­
dessen an Nasenkrebs litt. Man wandte alle mög­
lichen M ittel dagegen an, auch Radium; aber als 
man die Natur des Leidens erkannt hatte, war es 
schon zu weit fortgeschritten. — I n  den letzten 
Wochen seiner Krankheit hatte der englische Natur­
forscher seine Gattin beauftragt, verschiedenen seiner 
früheren wissenschaftlichen Freunde in Deutschland 
Grüße zu übermitteln. Es scheint, als ob ihn seine 
plötzlichen heftigen Ausfälle gegen Deutschland, dem 
er einen großen Teil seiner wissenschaftlichen Aus­
bildung verdankte, beim Nahen des Todes gereuten. 
Durch Vermittlung eines bekannten Forschers, der 
dem neutralen Auslands angehört, wurden Ram- 
says Grüße dieser Tage übermittelt.

Ist die Narkose eine neue Erfindung? Diese 
Frage wird von den meisten Laien wie auch Ärzten 
mit ja beantwortet werden. Und doch ist die Nar­
kose schon in uralter Zeit bekannt und in Anwen« 
düng gewesen. Die schweren chirurgischen Eingriffe, 
die bereits von den Ärzten des Altertums ausge­
führt wurden — wie z. B. Aufmeißelung des Schä­
dels, Eröffnung der Bauchhöhle. Entfernung von 
Rippenstücken u. a. m. — wären kaum ohne eine 
Betäubung der Kranken möglich gewesen. Die äl­
teste Form der Narkose wird wahrscheinlich die, 
übrigens auch heute noch bei manchen Naturvölkern 
in Gebrauch stehende Berauschung des Patienten 
gewesen sein, die man mit Hilfe alkoholhaltiger Ge­
tränke bis zur Bewußtlosigkeit steigerte. Daneben 
aber ist bestimmt schon in vorchristlicher Zeit eine 
verfeinerte Form der Narkose angewandt worden. 
Man benutzte dazu den Saft der sogen. Mandra- 
goras-Pflanze. des Abrauns. Und zwar gab man 
ihn dem zu Operierenden vor der Operation ent­
weder innerlich, oder man tränkte damit Schwämme, 
deren Geruch man dann den Patienten einatmen 
ließ. Die Narkose, die man so erzielte, war zwar 
nicht ohne Gefahr, aber sie erfüllte bei vorsichtiger 
Anwendung ihren Zweck in vollkommener Weise. 
Wie so viele wichtige Entdeckungen, so ist auch diese 
vollkommen in Vergessenheit geraten, und erst in 
neuester Zeit wieder in die Medizin eingeführt 
worden.

Theater und Musik.
Professor P h ilip p  Scharivenka ist, nach der 

„Voss. Ztg.", erkrankt und wird sich einer 
O peration im  Virchow-Krankenhause unter­
ziehen.



TefteSMgen aus 
Petkuser Saatroggeu,

1. AbsaaL, der Zentner (trieurt) 15 Mk^ 
w e rd e n  schon jetzt an g e n o m m e n  in

D om äne S te in a u , 
bei T oner.

Erlaubnisschein vom Landratsam te 
ist beizufügen.____________________

Saatguiwirtschafl
Dom äne Z a s k o W ,

Lei Hohenkrrch Wpr.,
verkauft zur Herbstsaat, vom Westpr. 
Saatbauverein  anerkannt:

M l e N O k S n l m i W .
1. Abs., pro Zentner 17 M ark,

W O k  Z a i i i r M ,
1. Abs., pro Zentner 15.5l) Mark, 

unter Nachnahme frei S ta tion  Hohen- 
kirch W pr. in Käufers Sacken.

Erstkl. B ahrendorfer  
Z u ch t-S ä u e  n .-E b er ,
großes weißes Edelschwein, abgehärtete 
Frledrich-werter Nachzucht, schone, lange, 

breite F igur und stark- 
Weidegang. 

StaUung, 
schnellwüchsig. 2 'i ,  bis 
6 M onate alt, verkauft

Dom. B ahrendors,
p. Briefen Westpreußen.

3 v rach tvo lle  geb ranch te

Pianos.
Hoflieferant S Q lk H v e v k tv r» , « A

„ H n n n c k t t ,  
sowie eine Anzahl
gespielter

H arm onium s,
von und Hotk'-
k o r s  sind mit Garantie billig M  

abzugeben.
Pianoforlegro ßhandlung W

d m  Z u i i M  8
Bromberg. M

I g  W selivei» ,
naturrein, ungesüßt, i. Oxh.. L tr. 30 P f

K M ie t  F r u W t ,
Flasche 1.70 Dkark In» S teuer.
Carte Blanche Fruchtsett»
Flasche I,7N M ark inkl. S teuer.

S e k t .
Maschengärung. F l. 2,25, 2,50, 3 M ark 

exkl. S teuer.
Henckell, Math. Müller billigst. 
Rot-, Bordeavr-, Rhein-,Mosel-, 
Wernmth-, Port- u. Fruchtweine

offeriere billigst.
Lernet!» L  W a rte n s ,

S te l l iu .
Beste fettlose

 ̂ weißeErsatz-Salm/

Z s l k s
Probe 10 P fund 6.50 Mk. 

per Nachnahme.
Earso, Seifengroßhaus.

, ,  B e r i t«  HV. 80!«S  L .  «

aus Leder und Schlanchgurt
. empfiehlt preiswert

ktzrulmrl! Isiser 8o!w,
Telephon 3S1, — Heiliqegeiststr. 16.

M etallbetten an P rivate, 
Katalog frei. 

Holzrahmenmatratzen. Kinderbetten. 
E ife rrn robe lsab rik  8 « ! , !  i . T h ü r .

Wasch- u. Schmierseife
empf. O ! » .» « « ,  Seglerstr. 22.

W er übernimmt sofort

Motorpflug­
arbette«

(etwa 4—500 M orgen)? Gest. Angebote
an

« S d k M Ä «  M IM
bei Thorn.

Weiche Firm M  Harren und 
Hsretien in KMUisßSN nb?

Angebote erbeten unter ^s. 1 L 3 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Z im m erm ann
gesucht, der den Abbruch eines Zaunes 
und R eparaturen übernimmt.

„O lex" P e tro l.-G e s .. T ankansage»  
_ _________ T horn»M ocker.

AIS WWWkki»

U L L L «

t t L id u r ic «

t b ü l s r e : :  l S r r r s L Q U
l ŝiser ViibeIm»L^»8v 35

N « Z » x » s 11 «  I M k s r

k'eb lencke ocker n ic ß t  a u sr e ic b e n c k s

beliebt man am

c lu r r^ i

H eiL äsm pk m it V en tilsteu eru n g „Z^stem  üentr"  
stsliorrLr unä kakrbLr bis 1000 ? 3.

«SVOGDGSOS »  G SSSIE SSS«

j  M M M r . !
G  b e w ä h r te s  deutsches F a b r ik a t , G
L  empfiehlt ^

D . O r s ^ v L l L ,
E. m. b. H.,

M a i c h i i i e n f a b r i k ,  T h o r » .
HGGSDK«G«N «  OGGOSLSN8K

5N ? 8.  U M ' s e N s  
2 ^ ü l l ö k s - S M M B f  I s k r s m M ü ß

mrl 125-156 k8. 6ru-ret Oompoünil-Iokomobitv
r u r  s o f o r t ig e n  I^ iek e rn n A  p r e i s z v e r r  a d r u ^ e b e n .

B r n s l  B a l d a e k ,  B r e m s n .

viezelM lii'S ll
in  O rossen  v on  2 V - L O V  ? 8 . lie fert dilttg u nter O arantie für  

ein^van6freien  2 u s ta n ä

B r n s t  B a l b n o l , -  B r e m s n .

Li§§ebränke,
kismasebinen,

Llsbüeßsen, fliegensvkrsnke, 
fsiegeng!oe!cen, fliegenkaüen

o f f e r i e r t  d M iZ s t

N a r k t  2 l . kernspreetier 138.

1» srrMnikii L ! 1 Arbeitspferd
S eh r guten, verpaßten

Gehrockanzng,
mittlere Figur, zu verkaufen.

Z u erfragen Brückenstr. 16. 2 Tr.

preisw ert zu verkaufen. Lmdenftr. 54.

Bersch. gebt. Möbel,
Nußbaum -Büfetts, dunkeleichene Herren- 
zim m er'Einrichtunfl,Pannel-Sapha.kleines 
S opha, SaloN 'Vertikow, Bücherschrank, kl. 
u. große Spiegel, Bettgestelle m it M a­
tratzen, Tische, Schreibsekretär u. a m. 
zu verkaufen_________ B achestr. 46

r SEflllS»? Ml W M M
billigst zu verkaufen. Z u  erfragen

6 a, im Laden.

Pianino,
gebraucht, zu verkaufen od. zu vermieten. 

V . 4 t .  Culmerstr. 13.
Zwei gulerhaltene

Fahrräder
m it gutem F reilauf verkauft preisw ert 

Culmer Cbanffee 1 i8 . 1.

Bandeisen
in und nutzer dem Hause empfiehlt sich von Paplerballen bat billig abzugeben

8 . 8 I!w in sIc!i, j v. vomdrowski'sche Buchdruckerei,
L h o rn -M o c k e r , S andstraße 6, parier l Latharinenstraße 4.

I n ß k . W k i i M e  ßlils
steht zum Verkauf.

H S e n lti iin s r . G ostgan . 
___________  K re is  T tzorn.

Ein guterhaltener

S e « M t t  M  U M
ist zu verkaufen.

NT. Gerechtestr. 22.

K IO . W W W M r r
mit Roßwerk und Reinigungsnraschine 
oerk .b ill.^ . k ' t i T h o r n  3 Parkstr. 4.

Eine Anzahl leerer

U l e r ' '  
rnili

sind billig zu haben.
6. Domdi-ovslci'sche Buchdruckerei,

Ktllharinenstraße 4.

MMneZschekUMiBsiill.
M arienslrahe 5, 1 T r ,  rechts.

2 . S e lc k -L o tte n e
zugnvsten des Bandes FnnÄerrtschland.

WM Ziehung am 15. und 16. August 1916.
5618 G Minne im Gesamtbeträge von Mark

180 0OO
UE!" bar ohne Abzug zahlbar. "B«H 

— Gewinn-Plan: —-----
1 Haupi gewinn . 
1 Gero nn . . . 
1 Gewinn . . . 

5 Gewinne zu 
10 Gewinne zu 
50 Gewinne zu 

106 Gewinne zu 
560 Gewinne zu 

4900 Gewinne zu

1606 Mk 
500 Mk 
100 Mk 
50 Mk 
10 Mk 
5 M!

5 618 Gewinne. .
L ose  Zn Z  M k.

66000 M . 
30000 Mk. 
10000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5 090 Mk. 
5 500 Mk. 

24500 Mk.
................... 150000 Mk.

eiuschlk-ßlich Neicksstempel. Postgebühr und Liste 
30 Pfg. Nachnahme 20 Psg. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P srtm iw e isrm g . die 
bls zu 5 Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer als ein einfacher Bries ist.

Domdrorvski, sssigl. Wisj. Lsttmk-ßiiliichntt,
Thorn, > Breitestraße 2, Fernsprecher-1036.

Der neu umgebaute helle

Laden
SchMerstrahe 19, 
vermieten.

zu jedem Geschäft geeignet, ist jederzeit billig zu 
S .  altstüdt. Markt 27.

Z p e i e b e r ,
Grundfläche 980 Quadratmeter, nur 
16. August d. J s . ab zu vermieten.

Erdgeschoß, elektr. Licht, vom

kritr v im s r ,
Lindenstratze 43.

WN-Mkl.
W er eine gebrauchte

Kontrollkaffe,
N ational Totaladdierer, zu verkaufen hat. 
sende billigste . ngebote mit F ibriknum m er 
der Kasse unter L*. 1 2 L H  au die Ge* 
schaftsstelle der ^Preffe".

Der von Herrn G lase rm eis ter S v k u ttr  
bewohnte

Laden
Suche in gute Hände

ein Pferd
zu k a u f e n : dasselbe kann Ofsiziers-Pferd 
aus dem Felde sein, welches Schonun,; 
bedürftig ist. Auch kann es kleinen Schon- 
heite Fehler haben.

L i b e r i  W i l l .  Gastwirt,
_____________ L onzyn .___________

Vlllkl ZMVMÜ
zu kaufen oder für die Hühnerjagd zu 
leihen gesucht.

F ö rs te re i A schenort bei O tllotschkr.

Spazierwagen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 184^0 an die Ge- 
schaftsstelle der „Rresse".____________

bin Laden,
in gut^r Lage der Breitenstraße, ist zum 
1. Oktober d. J s , auf Wunsch auch früher,
zu vermieten.

Gest. Angevote unter 1 3 3 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

^ I l s t ä ä t .  Z la rk t  12.
U r  L - s . a s »

mit angrenzenden Räum en und Kellereien 
auch geteilt, zu vermieten.

N äheres_______  H ettigeH eM te. 16

S e z l c h k Z H O s W U
1 Tr., 2 g r . Z im m e r. K a b in e tt, Küche 
re., vom 1. 10. 16 zu verk itten .

nebst darunter befindlichem Keller- ist von 
sofort zu vermieten.

Zr. Blütkensir. 27.

Moderner Laden,
2 Schaufenster, mit Hellem angrenzendem 
Zim m er und K ellen änmen vom 1 .1y. l6  
S e g le rs tr . 29 zu vermieten. Zu erfragen 
bei M. S rü rrd su w . Altstadt. M arkt 2.

Hindenburg-
G e d e n k -T a le r. sowie solche 
Doppelbildnis des deutschen uno  ̂
reichilchen Kaisers, den Bildnisten ^ 
deutschen Kaisers, des bayrischen 
des sächsischen Königs, des SeutschenFr 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von ^

von der „Emoen". ^  h;, 
Ferner: B is m a rc k - ^ s ß r rn rn S e r t -d ^ , 
iänm sta leL . O tto  W eddrgen . ^ -g o te  
ieulnmu, Führer der Unrerseev 

17 9 und 17 28.
A ls  nenvste P r ä a m ig :

M l i c k s n s s n , .
d«s B -ii-oers der Russe» in 
Jedes Siü-k m ü S.Vü Mk. z» bad-»

Lstterie-Kontsr ZHFS
R re its r t r .  2 . Aernivrecher l03o>--

vernrielön per 1. 10. eine

mit reich!. Zubehör. Allst. M arkt 35, 2 ^ 
Z u erfragen bei .  .
linsbm  R . 8 . L e E

i- Wd SW «M !>S!>M K
Albrechtsir. 2 uird L, vom i. ^  
vermieten. Näheres die Portiers« 
Alocechtstr. 6. Nebeneillgang, 1 Tr. 
Culmer Chauffee 49.______

M « » »  1. N
getrennt oder ganz, für Bürozwecke ö
eignet, von gleich oder später z" ^

K n Ä Q S 'L  L  L s . ,  B r e i t e s L ^ 5 >

6k S ! M ß ? . .  . .
ist die 3. E tag e , 5 Z im m e r, ^ntree 
reich!. Zubehör, vom L. 10. zu verrw 

Z u erfragen daselbst. 1. Elage<

W ilh-Im strade 7
ist eine hochherrschafiliche 4 -Z sts t^ s t 
wishttttttg mit Zentralheizung von 
oder 1. 10. i9 lS  zu vermieten. 
kunft erteilt die P ortierfrau  
daelbst.

Alkoven u- 
behär, per l7 10. 1ö zu vermieten.

U Ä n r r r  äl

A lüW M L S .
helle Küche u. Zubehör vom 1. ,0. ^

Ä m i z e z - M M j M
lnit G as, 1. Erage, vom 1 - ^ 0 ^ ^ ^  
vermieten.
3-Zim m erwohnung'

3 T ,„  »üt Zub., G as  vam 1. !0. °°^
Elisabelhstk^ ^

MghziMg. 2 Ztulu'N.
nebst Zubehör, vom 1. 10. zu vertt«^
4 -  Schuhma c h t t s t ^

ZSsWSlMUNg, «äk'-'n/
zu vermieten.

von 8 —7 Z im m e rn  mit G as- und
L ichtanlage.M arm w asserheizung mw
Uchem Zrrbehör in der 3. Etage. 
s traße 3 0  ist vom 1 .10 . 16 zu oerM" 

Zu erfragen
B augeschäft S k o v ro v s k  L

Pastorstraße 5.

Meliienftratze »1̂ ,
sind Wohnungen von 5 und 4 Zum ^  
von sofort oder 1. Oktober d. 
vermieten. Auskunft erteilt .zol.

G e r e c h te s te - ^

Großer Laden,
Brückenstraße 38 und M anerstraße 37. 
zu jedem Gefchäft geeignet, von sofort 
preiswert zu vermielen. Zn erfragen in 
der Geschäftsstelle der . Presse"^___

Milk «klk!
ist vom 1. Oktober 1916

L .L sä u k n K sO e rM rZ .

im 3. Stock unseres Hallses Katharinen» 
strahe 4. die bisher von Herrn O berst 

bewohn! wurde, ist voll 
sofort oder später zu vermreteu. oder auf 
Wunsch die im 1. Stockt gelegene, gleich 
große W ohnung. Beide W ohnungen be- 
stehen aus 7 Zimmern, davon ä geräu­
migen. mit allem Zubehör und sind mit 
G as- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Bm,chenstube 
und Pferdestall ist vorbanden.

C. Bombrowslri'fche Buchdruckerei,
Katharinem tr. 4.

modern eingerichtet. Z entralheizung, ^  
1. Oktober zu v e rm ie te n . .

S M W  A .  Lartol>
W aldstraß- <3.

»fll. t > M  Ä  G
sofort zu vermieten.______ Konduk
M .B z m  »i4M .,s.E..z v. Geremtestr.

Som mersprossen
kann jeder in 10 Tagen gänzt. best 
Auskunft kostenlos gegen RuckmnF ra u L rL s  R rsuüsllbrrrg-K ovsSi '

B erlin 8 .  65. '

K;.I
°ß - V k i M l s

Z WshWngeu
zn je 5 Zim mern mit Balkon i-u 1. und 
3. Stock per 1. Oktober zu vermieten. j
1S8tll8 M ills. Kmtkßr. 34.1

_ _ _ _ _ _  ^
Gefch!echtskrtNt!rbe'r1 jeder ^ündl- 
H rrrrkröhrettlow en, S y p h ilis -  ^ je s l  
Bes. oh. Quecks, von Eininr. 
Auskunft gratis. In s t .

Ä e rlit t . E h a u s s c e s t r ^ 6 ^ - ^
s M . ,

G k M M U
M ertpav. usw uud NatenabzahUG^er^
<>!. I . » U r « N v i .  R crli-.i B '
denstr. 18. Oiückp. Hundert.

L ^ O K S ^ ,
,» r  22. R ad-schen P s c r S « - ^ "  ZS> 

Ziehung am 14. Septem ber '
4 '78 Gewinne im Gesaintw.^
100 000 Mark. Haupigeminn o" , 
von 10000 Mark. zu 1 M - , ^  
zu 10 Mark, 

nuo zu haben bei
k ü t t j g l .  L  o ! !  e kl  e . E t tt n ^

Tirorn. B rritestr. 2


